
offen hat.

löſen Pariſer Kreiſen ja gerade verhindern will. Nicht der eigent

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Sezugspreis vierzehntägig 1,10 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte wöchentlich 53 Goldpfennig. oſtbezug monatlich Nach
forderungsrecht vorbehalten). Einzelunmmer 15 Goldpfennig, bei s Seiten

d Goldpfennig, Sonnabends 25 Goldpfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

erſeburger
Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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Kreis Mitteldeutſchland

Ur. 85
Der Matin über die Sachderſändigernderit

Kein Vollmoratorium. Die Sachverſtändigen für Wahrung der Wirtſchaſtshoheit.
Die noch einmal verſchobene Überreichung des Sachverſtändigen

berichts ſoll nun endlich Tatſache werden. Wieder hat der „Matin“
den Vorzug, dem franzöſiſchen Publikum etwas aus dem Jnhalt des
Gutachtens, das 60 Seiten umfaßt, mitteilen zu können. Es iſt ſelbſt
rerſtändlich, daß dieſe Mitteilungen offiziös ſind vom Standpunkt der

wird alſo alles, was Blätter vom Schlag
Bericht bringen, dazu beſtimmt ſein, dem fr
vermutliche teilweiſe Anerkennung des Beri
mundgerecht zu machen.

hts durch die Regierung
Man wird alſo die Vorteile für Frankreich

möglichſt unterſtreichen, damit die Regierung eine Rückzugslinie von
ihrer Erklärung, ſie wolle gar keine anderen als die Ruhrpfänder,

Dennbch kann in Einzelheiten und in Ziffern ein Bericht von der
Beſtimmtheit der Wiedergabe durch den „Matin“ nicht falſch ſein,
da ſonſt ſchon am nächſten Tag oder doch noch in dieſer Woche durch
den vollen Wortlaut eine Enttäuſchung einträte, die man in öoffi

liche Jnhalt, ſondern die Aufmachung wird alſo tendenziös ſein.
e j 0Wir haben allen Anlaß, dem Gutachten ruhig entgegenzuſehen

und mit unſerem Endurteil zu warten, bis die 60 Seiten wirklich vor
liegen, von denen nun ſchon 2 Wochen lang alle Orakel ſprechen.
Außerdem ſind uns gewiſſe Grundzüge des Berichts ſchon aus frühe
ren Preſſenotizen, auch des „Matin“, ſo bekannt, daß wir diesmal
vor dem endgültigen Urteil, das in etwa 2 Tagen möglich ſein dürfte,
die neuen präziſeren Angaben hervorheben wollen, die der „Matin“
vom Dienstag gemacht hat.

Zunächſt ſteht es endgültig ſeſt, daß die Sachverſtändigen als
Grundlage der künftigen Reparation und der deutſchen Sanierung
ausdrücklich die

Wiederherſtellung der Wirtſchaftseinheit

es Reiches everlangt haben. Der Bericht enthält zwar keine Stellungnahme zur
Beſetzung der Ruhr, erklärt aber die Notwendigkeit der freien Ver
fügung Deutſchlands über Eiſenbahnen, Staatsbeſitz und Zollein
nahmen im beſetzten Gebiet, wobei die Eiſenbahnen des Ruhrgebiets

und des Rheinlandes durch einen alliierten Vertreter überwacht
werden ſollen im Jntereſſe der Sicherheit der Beſatzungstruppen.
Eine Stellungnahme zur Ruhrbeſetzung konnte direkt nicht vorge
nommen werden, weil die Sachverſtändigen nach den Vereinbarungen
vom Herbſt des Vorjahres nach dieſer Richtung hin kein Urteil ab
geben dürfen. Aber ſchließlich iſt die Stellungnahme auf indirektem
Wege eindeutig genug, und man wird ſehen, wie Poincaré ſich dazu

verhält

Der in den letzten Tagen zwiſchen den Eiſenbahnarbeitern und dem
Reichsverkehrsminiſterium ausgebrochene Konflikt iſt durch einen ent
gegenkommenden Beſchluß des Reichskabinetts nun glücklich beigelegt
worden. Bekanntlich waren in mehreren Betriebswerkſtätten die Ar
heiter in den Ausſtand getreten, weil man ihnen nicht eine der Beamten
zulage entſprechende Erhöhung ihrer Löhne gewähren wollte, im be
ſonderen aber, weil man gerade die Bezüge der unteren Gruppen der
Eiſenbahnarbeiter nicht genügend aufbeſſern wollte. Zwiſchen den Or
ganiſationen der Eiſenbahner und dem Reichsverkehrsminiſter Oefer
hatten Verhandlungen ſtattgefunden, auf Grund deren der Reichsver
Kehrsminiſter zu der Uberzeugung gelangt war, daß die Forderungen
der Eiſenbahnarbeiter zum größten Teil bevechtigt waren; Miniſter
Hſer verſuchte deshalb, das Kabinett nach längeren Darlegungen zu be
wegen, ſeinen Vorſchlägen auf Erhöhung der Eiſenbahnerlöhne zuzu
ſtimmen. Im Kabinett fand ſich eine Oppoſition gegen den Reichsver
kehrsminiſter, die von dem Reichsfinanzminiſter Dr. Luther geführt
wurde, der um ſeinen balanzierten Haushaltsetat fürchtäte. Die Be
wegung gewann immer mehr an Schärfe, am Sonntag und Montag
tagten in Berlin die Vertreter der Spitzenorganiſationen der Eiſen
bahnarbeiter, die Poſt arbeiter machten Miene, ſich dem Vorgehen
der ſtreikenden Belegſchaften einiger Betriebswerkſtätten au Sympathie
anzuſchliehen. Der Reichsverkehrsminiſter befand ſich alſo in einer
äußerſt unangenehmen Situation, auf der einen Seite ſah er die Be
rechtigung der Eiſenbahnerforderungen zum größten Teil ein, auf der
anderen Seite aber hatte er mit einer Oppoſitira innerhalb des Kabi
netts zu rechnen. Er legte deshalb am Dienstag nachdem er noch ein
mal eine Ausſprache mit den Vertretern der Spitzenorganifationen der
Eiſenbahner gehabt hatte, ſeinen Standpunkt in einer ſich anſchließenden
Kabinettsſtimmung dar, der Kernpunkt des Problems war die von den
Eiſenbahnern geforderte

Erhöhung des Stundenlohnes um 6 N.

Das Reichskabinett ließ ſich von der Notwendigkeit der Bewilligung
überzeugen, und ſtimmte der Stundenlohnerhöhung zu. über den Man-
kektarif gehen die Verhandlungen ungeſäumt weiter ſo daß die
Lohnbewegung der Eiſenbahner ſehr bald zu Ende ſein dürfte.

In dieſem Augen
der

zanzminiſters um die St
können die Eiſenbahnai
erden, auf tem ſie bisher

t J

tanden.

ger

de hof de der

und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

ndent
Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig:

g e s moßgeblich.
Rabatti ge

Delegn t.ß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 22 070.

Nicht genau bekannt war der Aufbau des vierjährigen
Es ſcheint nun Tatſache zu ſein, daß

von einem vollen Moratorium keine Rede
iſt. Jn den vier Jahren hat Dertſch
vollziehen, in erſter Linie durch

Jm erſten Jahre im Be
Millicnen durch eine internationale Anleihe und 200 M

deutſche Ver ſteuer
Jm zweiten und dritten

je 1,2 Goldmilliarden,
für das vierte Jahr eine von 134 Goldmilliarden an,
Mit dem fünſten Jahre beginnen die

regelmäßigen Zahlungen von 2 Goldmilliarden,
zahlungen nach einem In

icht des „Matin“ in Ei

tortums.

Sachlieferungen.

ge von einer Goldmilliarde, wobei

eine devie de fortden

doch ſo viel klar, daß es

gtſächliche

Geld möglich ſein wird Würde dieinternationale Anleihe die Sachlieferungen auf einige Jahre hinaus
zum größten Teile decken, dann wäre das Moratorium praktiſch doch

llig durchgeführt; nur würden uns ſpäter die Zinſen dieſer An

und eine Erhöhung der tatſächlicher b

der Sachlieferungen durch ausländiſches
iſt noch nicht ganz klar geſtellt.

ne

BTunZahlungen be
Hentte
deuten

Jm übrigen enthält der Vorbericht des „Matin“ eine nähere
Ausführung der ſchon bekannten ſinanziellen Organiſation der Eiſen
bahnen- und Jnduſtriehypothek,

die als Garantie für die Reparationin Betracht
kommt. Ein ſtändiger Ausſchuß von 5 Kommiſſaren ſoll die Organi
ſation der deutſchen Zahlungen in die Hand nehmen, und der „Matin“
behauptet, daß insbeſondere bei den Amerikanern das Vertrauen in die
wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands geradezu unbegrenzt ſei. Das
iſt für uns angenehm hinſichtlich der Anleihemöglichkeit,- kann aber
bei der Feſtſetzung der Zahlungen ſehr leicht zu einer überſchä
deſſen führen, was wir ertragen können!

Wir ſtehen, wie mehrmals betont wurde, dem Bericht der Sach
verſtändigen vhne jede Verpflichtung gegenüber und können uns daher

ein ruhiges Endurteil vorbehalten.
Zumal da auch die deutſche Sanierung und die große Goldbank zu
dem Bericht gehören und der „Matin“ darüber nur zu ſagen weiß, daß
der Sitz der Währungsbank Berlin ſein wird, das Gründungs
kapital 400 Millionen Goldmark, und daß Rentenbank wie
Golddiskontbank in dem Goldwährungsinſtitut aufgehen ſollen. Der
Bericht ſoll verlangen, daß, offenbar zur endgültigen internationalen
Sicherung, die Deckung der neuen Goldnoten mindeſtens dreimal ſo
groß zu ſein habe wie der Umlaufsbetrag. Dann müßte allerdings
Amerika, das den einzigen wirklich großen Goldüberſchuß in der Welt

eiſenbahnern geſchlichtet!
Heute Kebergabe der Berichte.

Berlin, 9. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die von der Reparationskommiſſion eingeſetzten Sachver
ſtändigenkomitees haben der Reparationskommiſſion heute um 19 Uhr
die Berichte übergeben. Dieſe Berichte liegen in Berlin noch nicht in
vollem Wortlaut vor, ſondern es iſt lediglich ein vffizieller Auszug vor
handen, der im weſentlichen den Angaben des „Matin“ entſpricht.

Berklin, 9. April. T.U.) Der umfangreiche Bericht der Sach
verſtändigen iſt von Paris aus während der vergangenen Nacht nach
Berlin übermittelt worden. Die einzelnen Stücke ind nach ihrem Eintreffen ſofort überſetzt worden, ſo daß der choelchioſene Bericht heute

Vormittag vorliegen wird. Das Reichskabinett dürfte ſich heute nach
mittag in großen Zügen mit den Vorſchlägen der Sachverſtändigen
beſchäftigen.

ung
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Berlin, 9. April. (T.u.) Von unterrichteter Seite wird die
Aufmerkſamkeit auf die Andentungen am Schluß des „Matin“ Be
richtes über die Gutachten der Sachverſtändigen gelenkt, die ſich mit der
Konvertierung der in Deutſchland aufgebrachten Barbeträge in fremde
Währungen vefaſſen. Die Mitteilungen hierüber ſind zwar unklar:
ſie laſſen aber darauf ſchließen daß die Sachverſtändigen erkannt
haben, daß es ſich bei dem übertrag in andere Länder um die
wichtigſte Frage der ganzen Reparationsregelung haundelt, und man
wird dieſem Kapitel nach Vorliegen des ganzen Berichtes beſondere
Aufmerkſamkeit zu ſchenken haben.

Die leidige Micumfrage.
Berlin, 9. April. (T. Wie die „B. Z.“ meldet, iſt die 6 er

Kommiſſion der Ruhrinduſtriellen heute in Berlin eingetroffen. Sie
wird heute eine Beſprechung mit der Reichsregierung haben.

Die Goldbank.
Paris, 9. April. (T. Nach dem „Echo de Paris“ ſoll der

Vorſtand der deutſchen Goldnotenbank aus 5 Alliierten, 7 Deutſchen
er 2 Neutralen, nämlich einem Schweizer und einem Holländer, be

ehen.

Rinaldo!
München, 9. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der wegen ſeiner Beteiligung an dem Putſch vom 8. Nv
vember ſteckbrieflich verfolgte und ſeither flüchtige Adjutant Hitlers,
Hermann Eſſer, wurde in Landsberg am Lech verhaftet. Er kam mit
drei Herren im Auto dyrt an, angeblich um Hitler zu beſuchen. Näheres
war noch nicht zu erfahren. Doch iſt ſicher anzunehmen, daß es ſich

kohlenrat über die

baſiert,

daß es
ungsaufſchub handelt, und wie weit

50. Jahrg.
S S

Micum
t Rei

e

Berechnung vovon ſeiten der Bergarb
gelegt worden, welche auf ein

ud die erſte r
ſſion des Zechenverband

ittsleiſtung von 850 Kg. zugrunde
demnach bis auf 4 Kg. die Friedensleiſtung erreicht.
war die Mitteilung der Unternehmer, daß ſeitens der Mieum jetzt ſtatt
15 Millionen Dollar 17,01 Millionen rückſtändige Kohlenſteuern ge

Einem Antrag auf Erlaß dieſer Mehrforderung iſt

m f t wo Durch dieſeBelaſtung

Sechſerkomr
ſ

t

Ergebnisloſe Verhandlungen.
Düſſeldorf, 8. April. (T.U.) Jn den heutigen Verhandlungen

hierkommiſſion mit der Micum, die von 3 bis 624 Uhr dauerten,
te die Sechſerkommiſſion, die durch das Abkommen mit der

nen Verpflichtungen ſeien weiterhin nicht mehr
Der Ruhrbergban verkenne aber nicht die große Bedeutung

ge, daß die Arbeit im Ruhrgebiet nach dem 15. April möglichſt
reibungslos weitergeführt werde. Die Sechſerkommiſſion erklärte ſich
deshalb für die Zechen bereit, die Sachleiſtungen auch über den 15. April.
hinaus fortzuſetzen, wenn die finanziellen Möglichkeiten hierfür ge
ſchaffen werden. Die Franzoſen betonten demgegenüber, daß die auf

Laſten für den Ruhrbergbau tragbar ſeien. Die Verhandlun
gen führten zu keinem Ergebnis. Am Freitag ſoll ernent verhandelt
werden. Die deutſchen Vertreter ſind ſofort nach Berlin abgereiſt, um
mit der Regierung Rückſprache zu nehmen.

Der amtliche franzöſiſche Bericht.
üſſeldorf, den 9. April (T. U. Das amtliche franzöſiſche

Kommuniqué über die rigen Micumverhandlungen lautet wie folgt
Die Verhandlungen ü gerung der Mixumverträge haben

te in Düſſel iduſtriellen haben erklärt, daß e
dere hre Betriebe am 15. April nicht

Nachdem ſie aber auf die Schwierigkeit, Kredit zu erhalten, hingewieſen
hatten, ſtellten ſie die Frage, ob die belgiſche und franzöſiſche Regie
rung nicht einige Erleichterungen der durch die jetzigen Verträge ver
urſachten Laſten in Betracht ziehen könnten. Die alltierten Behörden
erwiderten, daß ſie dieſe Laſten für abſolut tragbar erachten. Die
nächſte Konferenz wurde auf den 11. April feſtgeſeßt.

Sachverſtändigenberichte

und Micumverträge.
Jmmer wieder waren Verzögerungen eingetreten, die den Termin

der Übergabe der Sachverſtändigenberichte an die Reparationskom-
miſſion und die Veröffentlichung der Expertengutachten hinausſchoben.
Nunmechr ſteht mit Sicherheit feſt, daß die Ubergabe Mitte der
Woche erfolgt und dann wird die Welt erfahren, wie ſich die Sach-
verſtändigen die geſchäftliche Löſung der Reparationsfrage denken, der
Frage, die ſeit 528 Jahren die Welt nicht zur Ruhe kommen läßt.
Es iſt anzunehmen, daß die Sachverſtändigen von vornherein verſucht
haben, ihre Arbeiten den politiſchen Verhältniſſen ſo weit wie mög
lich anzupaſſen; hätten ſie dies nicht getan, ſo wäre ihre Arbeit eine
rein gakademiſche Unterſuchung, die vorausſichtlich zwiſchen den ſich
einander bekämpfenden und widerſtrebenden politiſchen Kräften zer
rieben werden würde. Aber trotzdem wird noch einiges Waſſer berg
ab fließen, bis die Reparationskommiſſivn ihre Entſcheidung auf
Grund der Sachverſtändigenberichte getroffen hat; und man muß erſt

abwarten, wie ſie die geiſtige Anleihe, die ſie bei den Experten auf

der beſetzten Gebiete vr

Preſſe ſcheint ſich mit dieſ vomd'Orſey hin abgefunden zu haben: denn um ſo lauter ſpricht ſie von

einen Druck ausüben kann, ſobald Deutſchland Luſt verſpürt, wieder
der „böswillige Schuldner“ zu werden, den wir in den Augen der
Franzoſen und Belgier imer dargeſtellt haben. Aber gerade das
Sichabfinden mit der Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen Organiſativnder beſetzten Gebiete treibt Frankreich dazu, noch einmal einen hen

Verſuch zu machen, wenigſtens noch für ſich und ſeinen Geſolgsmann
Belgien herauszuholen, was irgend herauszuguetſchen iſt.

Faſt gleichzeitig mit der UÜbergabe der Sachverſtändigenberichte
beginnen die Verhandlungen über die am 15. April ablaufenden
Mienm-Verträge. Frankreich wendet jeden nur möglichen Druck an,
um die Verträge in ſeinem Sinn zu geſtalten, um eine vollendete
Tatſache zu ſchaffen. bevor die Diskuſſion über die Sachverſtändigen
herichte einſeht. Man kann ein ſolches Vorgehen wirklich nicht als
Willen zu einer Verſtändigung auslegen, ſchon gar nicht, wenn Frank
reich auch ein vorübergehendes, kurzfriſtiges Prvviſorinm ablehnt,
nachdem dann im Sinne der Sachverſtändigenberichte eine Regelung
all der ſtrittigen Fragen einzuſetzen hätte. Daß der Wille zur Ver
ſtändigung auf deutſcher Seite unbedingt vorhanden iſt, kann die Pa
riſer Preſſe den Franzoſen nun wirklich nicht mehr vorenthalten,
nachdem der Reichskanzler Marx in Barmen, der Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann in Kiel und n der Führer der
Deutſchnationglen auf dem Hamburger Parteitag erklärt haben, daß
wir bereit ſind, ſchwere Opfer zu bringen, um eine erträgliche End
löſung des Reparationsproblems möglich zu machen, und um deu
deutſchen Volke durch derartige Opfer ſo viel Atemfreiheit zu geben,
daß es wieder ein menſchenwürdiges Daſein führen kann.

Die Zuſammenſetzung
der neuen italieniſchen Kammer

Rom, 9. April. (T.U.) Nach dem jetzt vorliegenden Ergebnis
Wablen wird ſich die neue Kammer etwa fslgendermaßen zuſammen

Faſsiſten 355 Sitze, wozu noch 18 Abgeordnete der faſziſtiſchen
der

ſte kommen Katholiſche Volkspartei 37 Sitze, Einheits
e, Maximaliſten 21 Sitze, Kommuniſten 18 Sitze, Re

Oppoſition zählen, 5 Sitze.
zicliſten, 7 Demokraten

ini Liberale aus
Deputierte der
und dentſchen

Amendola

um ein Unternehmen zur Befreinng Hitlers gehandelt hat.
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Das bayriſche Wahlergebnis
Für das rechtsrheiniſche Bayern, alſo für Bayern ohne Pfalz,liegen nunmehr die endgültigen Ziffern vor. e Zuſammenſetzung der

Parteien im künftigen Landta g wird durch die 15 Mandate, die die
Pfalz erſt am 4. Mai e wird, inſofern noch beeinflußt werden
als die Völkiſchen in der falz keine Kandidaten aufgeſtellt haben und
folglich ihre Mandatsziffer nicht mehr erhöhen können. Auf der ande
ren Seite werden Baheriſche Volkspartei, Sozialdemokraten und viel
leicht auch Demokraten und Nationalliberale aus den pfälziſchen Stim

en ſo e der endgültige Landtag keinesfalls den
arakter tragen wird, der aus den heutigen Ziffern ſich ergibt.Jm rechtsrheiniſchen Bayern haben nämlich n ſern ſich ers

die Bayeriſche Volkspartei 88 Sitze,die Vö e 20, g
die Sozialdemokraten 17,
die Deitſchnationalen, der Bauernbund und die Kommuniſten je 8,
die Der vkraten 2 und
die Nationalliberalen 1 Sitz

Das Bild iſt verändert genug: bemerkenswert iſt bei dieſen Endziffern,
wie bei den erſten, die weifelloſe Niederlage der Bayeriſchen

Volkspartei, insbeſondere in den ſtädtiſchen Bezirken, der ſtarke Erfolg
der Völkiſchen bei ihrem erſten Anlauf und ſchließlich die überraſchend
n Verluſte der Sozialdemokratie. Die Mehrheitsſozialdemo
ratie hatte 1920 nicht viel mehr Stimmen erzielt als die Vereinigte
Sozialdemokratie diesmal behaupten konnte, die mit rund 440 000
Stimmen knapp hinter den Völkiſchen als drittgrößte Partei beſtehen
blieb. Freilich ſind die 390 000 Stimmen der Unabhängigen von 1920
n e wenn man die 2400 Stimmen vernachläſſigt, die
auf die unabhängige Liſte diesmal abgegeben wurden; aber die Ver
mehrung der Kommuniſten von 51 000 in 1920 auf 203 000 heute be
deutet doch wohl, daß die ehemaligen Unabhängigen zum größten Teile
Kommuniſten n ſind und zum kleineren Teil in den Arbeiter
flügel der Völkiſchen hineingingen. Bleibt man bei der Terminologie
des Herrn von Kahr, dann hatten 1920 die Parteien mit „marxiſtiſchem
Programm rund 927 000 Stimmen und diesmal zuſammen 637 000
der Geſamtverluſt, der, wie wir wiſſen, in der Realpolitik niemals ver
einigten Sozialiſten und Kommuniſten zuſammen beträgt alſo 290 000
Stimmen, die ſich zu einem vermutlich recht großen Teil auf die Nicht
wähler beziehen dürften, da die Wahlbeteiligung in dieſem Jahre erheb
nene war. Zweifellos aber iſt ein Teil dieſer Stimmen zum
völkiſchen Radikalismus hinübergerutſcht. Jm übrigen haben die Völ
kiſchen den größten Teil ihres Erfolges auf Koſten der alten Rechts

rteien errungen; die Bayeriſche Volkspartei verlor 230 000, die
utſchnationalen und die Deutſche Volkspartei 200 000 Stimmen; der

Stimmverluſt dieſer Richtungen würde alſo faſt ſchon ausreichen um
die 4090 000 völkiſchen Stimmen zu erklären Rechnet man aber, daß
auch dieſer Stimmverluſt der alten Rechtsparteien zum Teil auf un
a Nichtwähler zurückgeht, dann ſetzt ſich die völkiſche Gefolg
ſchaft aus ehemaligen Radikalſozialiſten und aus Rechtsparteilern zu
mmen, was die innere Feſtigung der Völkiſchen auf die Dauer als

unmöglich erſcheinen läßt. Denn ſo verſchiedenartige Wähler kann
man zwar mit einer rückſichtsloſen Propaganda zuſammenfaſſen, wenn
die herrſchenden Richtungen aus falſcher Taktik dieſe Propaganda halb
unterſtützen, man kann aber mit einer ſolchen Wählermaſſe keine ernſt

fte Politik treiben. Der Vorwurf, ſich durch falſches Entgegen-
mmen die völkiſche Übermacht ſelbſt herangezogen zu haben, muß auch

die bayeriſchen Demokraten treffen, die dafür auch von 235 000 auf
73 000 Stimmen zurückgingen und wohl auch zu dem Korps der Nicht
wähler beigetragen haben.

Wahlen.Die italieniſchen
Die Faſgziſten haben nun thren Wahlſieg in der Taſche, womit noch

längſt nicht geſagt iſt, daß die künftige Kammer für Muſſolini gefügiger
in wird als die verfloſſene. Muſſolini hat ſchon ſeit Langem mit einer
ebenregierung der Parteimaſchine einen ſtillen, aber zähen Kampf zu

führen, der nur deshalb noch nicht ausgebrochen iſt, weil Milſſolint eine
autsgeſprochene Führernatur, eine Perſönlichkeit, iſt. Gerade das t
was bisher die Regierungsmöglichkeit Muſſolinis ermöglicht hat, fe lt

unſeren Auch-Faſziſten, die gleichfalls gerne in Faſzismus machen
Pruee gber keinen Führer haben. Jedenfalls kamen ſte immer arg in
Ve

gaa
hl

neue

enheit, wenn man ſie nach einem ſolchen überragenden Kopf fragte,
abgeſehen davon, daß der Faſgismus ein echtes kbalieniſches Ge
iſt, nicht einmal in Spanien funktioniert die Kopie von ihm. Der
eg der n war ja zu erwarten. Dafür ſorgte einerſeits das

ſitionsparteien vielf
aus Reſignation der Wahlurne fern geblieben denn anders iſt es
nicht zu erklären daß in Rom etwa 40 Prozent und in der Provinz
eiwa nur 60 Prozent der Wahlberechtigten ihr Wahlrecht. ausgeübt
haben. Das offizielle Wahlergebnis wird man erſt ein paar Tage ſpäter
erfahren können da bei dem komplizierten Aufrechnungsſyftem viel Zeit
verloren geht.

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 212Geld, 212 Brief. Dollarparität 455 vie nd Paquerie zu

Aus Brüſſel wird gemeldet daß die Erkrankung des KönigeAlbert ſich bedeutend ſchimmert hat. Der Geburtstag iſt geſtern un

in einem kleinen Familienkreiſe gefeiert worden
e

Geſtern haben zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und der unter
Führung des Miniſterialdirektors Stockhammern ſtehenden deutſchen
Delegation die Verhandlungen über die Abänderung gewiſſer Zollſätze

begonnen. Die vorläufigen Beſprechungen werden bis Mitte nächſter
Woche geführt und dann nach Oſtern wieder aufgenommen werden

e

Das Zentral Relief Comitee in Newyork hat durch ſeinen hieſigen
Vertreter an bedürftige deutſche Jnſtitute, Hoſpitäler und Heime in 21
deutſchen Städten 6700 Kiſten mit Milch und 3350 Sack Mehl verteilt.
Außerdem wurden der Pfalz 1800 Sack Mehl zugewieſen

In dem Beleidigungsprozeß des Sanktätsrats Pittinger, des Vor
ſitzenden des Bundes Bayern und Reich, gegen die Münchener Poſt, die
gegen Pittinger u. a. den Vorwurf erhoben hatte, er habe Waren aus
dem Felde in Waggons nach der Heimat verſchoben, kam es nach zwei
tägiger Verhandlung zu einem Vergleich

Im Reichsarbeitsminiſteriunn fanden geſtern Verhandlungen zur
Beilegung des im Buchdruchgewerbe ausgebrochenen Lohnſtreifs ſtatt.
Sie führten zu keiner Einigung. Die Arbeitgeber verlangten, daß der
Schiedsſpruch, der den Spitzenlehn von 30 wöchentlich vorſieht, für
rechtsverbindlich erklärt wird. r Donnerstag iſt eine Entſcheidung in
der Frage der Verbindlichkeitserklärung nicht zu erwarten

e

a Der württembergiſche Landtag wählte den Staatsvat Rau, den
bisherigen Verweſer des Arbeits- und Ernährungsminiſteriums, zum
Stagtspräſidenten. Dieſer nahm di ahl an. Er übernimmt zugleich
das Arbeits und Erährungs- ſowie das Kultusminiſterium. Staats
präſident Rau berief den bisherigen Miniſter Bolz als Finanzminiſter
und den bisherigen Juſtizminiſter Beherle als Juſtizminiſter.

e

Moskau 9 April. (T.u,) Der fünfte Kongreß der Kommu-
riſtiſchen Jnternationale ſoll, wie die Prawda meldet, am 5. Juni in
Moskau zuſammentreten. Am 25. Mai ſoll eine erweiterte Plenar-
ſitzung des Exekutipkomitees ſtattfinden.
nicht bekannt.

Paris, 9. April. (T.u.) Die Kammer hat mit 415 gegen
70 Stimmen, den vom Senat angenommenen Geſetzentwurf bezüglich
des Baus von zehn Schiffseinheiten angenommen. Sie hat ferner den
Geſetzentwurf über den Ausbau des Rheinhafens in Straßburg ange
nommen

Die Tagesordnung iſt noch

beim Völkerbund zu errichten

Außenpolitiſche Aberſicht.

j g t Vug rigHie Schweiz gegen das deutſche Ausreiſeverbot.
Zürich, 8. April. (T.n.) Von Seiten der Schweiz, haupt

r von denjenigen Kreiſen, die direkt oder indirekt von der
remdeninduſtrie Nutzen ziehen, werden jetzt alle Hebel in Bewegung

geſetzt, um eine Aufhebung oder eine Mildern es deutſchen Aus

reiſeverbots zu erzielen i nvereins Nationalrat Kurer, hat ſich ed
hörden und Verkehrseinrichtungen, wie der Generaldirekti
ſchweizeriſchen Bundesbahnen, der Direktion der ſchwei
Muſtermeſſe, dem ſchweizeriſchen Verkehrsbürs in Berlin

Benehmen geſetzt, um zuſammen mit ihnen gegen das deu
bot vorzugehen

Ein geheimnisvoller Goldtransport.

Paris, 8. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Linksſtehende franzöſiſche Blätter berichten, daß geſtern Abend
drei Waggons mit 12 Tonnen Gold den Pariſer Nordbahnhof verlaſſen
haben. Die Wagen wurden don Beamten der Bank von Frankreich
begleitet. Jn Calais wurden ſie auf ein engliſches Schiff mit der Be
ſtimmung nach London gebracht. Die Blätter, die diefe Meldung wie

reich werde kein Gold erfo Be oreich angehöre. Die Blätter verlangen infolgedeſſen Aufklärung da
rüber, woher die geſtern nach

Die britiſchen Panken und di anbonſtützndie Fränben ſtützung

Franken-Beſſerungs- und
wird aus guter Quelle

h dadurch beſtimmt war, daß
cherheiten große Beträge in Pfund gegeben hatte.

worden, um die engliſche
man ſranzöſiſchen Sich

Die Stützungsaktion iſt darauf unternommen

Der volniſche Miniſterrat beſchloß, eine ſtändige Delegation Polens

dergeben, erinnern daran, daß der frühere Finanzminiſter erklärt hat,
die Rückzahlung der engliſchen und amerikaniſchen Kredite an Frank-

rdern, das dem Beſtand der Bank von Frank-

London geſandten Goldbarren ſtammen

Finanzwelt gelegentlich der er franzöſiſchen Währungskriſe vor
großen Verluſten zu ſchützen. Es heißt, daß die re e eine
paſſende Gelegenheit abwarten, um dieſe Sicherheiten abzuſtoßen.
Darüber dürfte indeſſen noch eine gewiſſe Zeit vergehen

p 3 Faſziſten gegen das Deutſchtum
3ozen, 9. April. (T.u.) Der ehemalige Bürgermeiſter Dr.Perathener und der frühere Abgeordnete ter Waren

von Faſgiſten überfallen und ſchwer mißhandelt. Dr. Reuth-Nicoluſſi
r von einem Gebäude ein Plakat entfernt, in welchem die Faſziſten
behaupteten, daß der ehemalige deutſche Abgeordnete Baron Sternbach
ſeinerzeit in Udine wertvolle Gegenſtände geſtohlen habe. Die Miß

handelten erlitten erhebliche Verletzungen. Der Präfekt von Trient hat
auf ein Beſchwerdetelegramm der Deutſchen ſein Bedauern ausge
drückt und erklärt, daß die Schuldigen der Strafe zugeführt werden
Auch der Generaldirektor für die öffentliche Sicheheit in Rom hat tele
graphiſch erklärt, daß er für die Wiederherſtellung der Ordnung Sorge
tragen werde.

Hentſchland.
Die Wahlfreiheſt im beſetzten Gebiet

„Berklin, 9. April. (T. Das franzöſiſche Miniſterium des
Außern hat dem deutſchen Botſchafter in Paris auf deſſen Demarche
wegen Sicherung der Wahlfreiheit im beſetzten Gebiet am 4. April ein
Schreiben zugehen laſſen, demzufolge die franzöſiſche Regierung er
klärt, ſich in innerdeutſche Angelegenheiten nicht zu miſchen und auch
nicht zur nächſten Wahl Stellung zu nehmen. Daher ſind nach Anſicht
der franzöſiſchen Regierung die in dem Aide-Memoire des deutſchen
Botſchafters aufgeworfenen Fragen zwiſchen der interalliſerten Rhein
landkommiſſion oder dem franzöſiſch-belgiſchen Oberkommando einerſeits

und den deutſchen örtlichen Behörden andererſeits zu regeln

Ansſetzung des Strafvollzuges für Hitler und
Genvſſen?

München, 9. April. (T.n.) Wie die „Großdeutſche Ztg.“ mel
det, erklärte der ſtellvertretende Miniſterpräſident Dr. Matt geſtern
einer bei ihm vorſprechenden Abordnung des völkiſchen Blockes, welche
die ſofortige Ausſetzung des Strafvollzuges für Hitler, Dr. Weber,
Poehner und Kriebel verlangte, er werde ſich mit dem Juſtizminiſter
beſprechen. vb es notwendig ſei, den Miniſterrat ſofort einzuberufen, vder
ob die Rückkehr des zurzeit verreiſten Miniſterpräſidenten abgewartet
werden ſoll. Auf Befragen brachte Miniſter Dr. Matt für ſeine Per
ſon ſeine ablehnende Stellung zu der Forderung zum Ausdruck

Verurteilung wegen Landesderrats.
Breslau, 9. April. (T.u.) Der Strafſenat des Breslauer

Oberlandesgerichts verhandelte am Dienstag in ſebenſtündiger Be
ratung gegen den früheren Polizeiwachtmeiſter Joſdk Kuffka aus
Gleiwitz wegen vollendeten und verſuchten Landesverrats. Kuffka hatte
ſich im Januar vorigen Jahres mit zwei polniſchen Spivnen in Ver
bindung geſetzt, denen er in einem Falle militäriſche Schriftſtücke über
mittelte, deren Geheimhaltung im Intereſſe Deutſchlands geboten war.
Jn zwei weiteren Fällen iſt es bei Verſuchen geblieben. Der Straf
ſenat hielt eine ſtrenge Beſtrafung für geboten und erkannte auf vcht
Jahre Zuchthaus, 5000 Geldſtrafe und zwölf Jahre Ehrverluſt unter
Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht.

Der Wahlaufruf der Dentſchvölkiſchen Freiheitspartei
t nunmehr erſchienen. Er ſtellt ein Muſter von Demagogie, von
iſſenloſigkeit und Unverſtand dar, das ſelbſt von den Kommuniſten,

n die Deutſchvölkiſchen ſich ja vielfach berühren, nicht über
troffen werden kann. Der Aufruf ſchildert die innere und äußere
Lage Deutſchlands in den ſchwärzeſten Farben, um dann die völkiſchen
Verſprechungen in deſto leuchtenderem Glanze erſcheinen laſſen zu
können. Auf handgreifliche Unwahrheiten kommt es dabei nicht an.
Während beiſpielsweiſe die Regierung ſich bemüht, durch banktechniſche
Einrichtungen die endgültige Rückkehr zur Goldwährung zu ermög
lichen, und damit die wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands auf
einen feſten Boden zu ſtellen, behauptet der Aufruf, das „jüdiſch
parlamentariſche Syſtem“ wolle „den letzten Reſt des deutſchen Gutes

durch die Goldnotenbank dem internationalen jüdiſchen Finanzkapital
ausliefern“ Und während die Reparationszahlungen ſchon ſeit längerer
Zeit eingeſtellt ſind, erklärt der Wahlaufruf: „Millionen Arbeiter
liegen auf der Straße, weil die Regierung durch en ige
Exrfüllungspolitik die ſauer verdienken Groſchen der Steuerzahler
Feindbund in den unerſättlichen Rachen wirft.“
geſagt. „Der deutſche Landwirt muß zum Zweck der Erfüllung des
Verſailler Schandvertrages die Subſtanz ſeines Vermögens angreifen,
muß Vieh und Werte verkaufen, alles nur zum Beſten des interna
tionalen jüdiſchen Finanzkapitals.“ Jſt es möglich, dieſe Lügen noch
zu übertrumpfen

Kommunſſten und Völkiſche.
Zwickan, 8 April. (Privatmeldung). Jn einer Verſammlung

der Ortsgruppe Zwickau des Völkiſch-ſozialen Blocks hat der kommu
niſtiſche Landtagsabgeordnete Grube als Diskuſſionsredner den ge
h Kampf der Dentſchvölkiſchen und Kommuniſten gegen die
Kapitaliſten und vor allem gegen die Sozialdemokraten proklamiert.
Er redete die Verſammlung mit den liebenswürdigen Worten an:
„Meine lieben Freunde von der völkiſchen Bewegung!“ Wenn er auch
mit den Zielen ihres Kampfes nicht einverſtanden ſei, in der An
wendung der Mittel wolle er ein gutes Stück Weges mit ihnen gehen.

hS nc v
Thze von Helleran

Stadttheater Halle; Gaſtſpiel der Tanzgruppe Krating der
Neuen Schule zu Helleran.

Jm Kampf um eine neue Tanzkunſt ſtehen vor allem zwei Tanz
ſchulen die Mary Wigman- Gruppe und die Neue Schule
z Hellerau. Beide ringen um die Befreiung des Körpers Beide
dienen dem Ethos der Jnnerlichkeit. Bewußt ſtreben ſie zur Einfach

it. Denn nur Klarheit und Einheit kann Letztes und Höchſtes ge
ten.
Dieſe Einſtellung ſetzt ſie in Gegenſatz zum alten Ballett. Das

BDallett hat im Rokoko ſeine Form gefunden. Es iſt Meiſter in der
Erſchöpfung des Rein-Stimmungshaften. Jm Spitzentanz ſieht es
ſeine Krönung Das Erdentrücktſein und Zarthingehauchte das ſich
in ihm enthüllt, entſpricht nicht mehr unſerer Zeit.

Wir wollen Erdverwachſenheit. Wir brauchen Fundament. Harker
Kontur und harte Form ſind uns Zweck Die moderne Tanzkunſt
trägt dieſen Willen Sie drängt zum Rhythmus. Er ſchafft ihr Härte
Er bringt Geſchloſſenheit. Jm Rhythmus will ſich die Zeit erfüllen.

Schafft die Wigman aus inkellektueller Einſtellung, v werden
die Helleraner Tänze aus urwüchſigem Naturinſtinkt. Dort wo
Leidenſchaft in ihre höchſten Spitzen dringt, dort wo härteſte Willens
We en ſtählerne Körperkonkuren wirkt, ſchaffen ſie Leiſtungen der

ollendung
Jhr beſtes Wirkungsfeld iſt jedoch der Gruppentanz. Jn kömpak

ten Gruppenformierungen kommt ihr Streben am reinſten zum Aus
druck. Der Höhepunkt der Veranſtaltung war der Ukrainiſche
Marſch. Heroiſches Aufrecken geſtrafffter Mädchenkörper zwang
hier in Bann. Drei Tänzerinnen in glänzendſchwärzem Trikot ge
kleidet, traten an Das Aufbäumen der Körper das Wiegen im Takt
des ücken im Rhythmus manifeſtierte die Heiligkeit und Herrlichkeit
es Körpers

In den anderen Tänzen wurde die treffliche Uberſetzung der Ton
wellen in bewecte Körperlinien offenbar. Auch luſtigen und humor
vollen Motiven wenden ſie ihr Augenmerk zu, wenngleich ſie hier nicht
eine überzengende und durchdringende Wirkung hervorbringen

Jn den Bilderneiner Ausſtellung gaben die Hellerauer
zuſainmendfaſſend ihr Können und ihre Kunſt. Die Muſik war von

Muſſorgsky, jenem leidenſchaftlichen und unausgeglichenen
Ruſſen, deſſen „Boris Godunow“ an zahlreichen deutſchen Opern
buhnen ſtürmiſchen Erfolg hatte. Die Aneinanderreihung verſchieden
artiger Motive war aber für die Entwicklung der tänzeriſchen Linie
hemmend. Das Schlußbild Das große Tor gab erſt das große
Erlebnis Der feierliche Endſatz, in den das muſi aliſche Werk aus
kang, fand eine treffende tänzeriſche Form. Jmmer iſt es das rhyth
miſche Auf und Ab, daß in Körper und Geſte ſinngerechte ber
tragung findet

Die Ehrlichkeit und Offenheit im Schaffen dieſer Tanzgruppe
zeigte ſich auch in der Löſung etner Kardinalfrage des alten Balletts:

in der Bekleidung Die Koſtümgeſtaltung, die in den Händen von
Emmy Fer and lag, war zweckmäßig und darum voll befriedigend.

Die beſten Tänzerinnen der Gruppe Krating ſind
Gruppenführerin Annſi Bergh, kHougberg, die eine ausgezeichnete

m Feſthaus zu Helleraun an Können und

auch der Geiſt frei werden. Die Einheit und die Freiheit des Körpers
und des Geiſtes allein können die Kultur der Zukunft zur Kultur der
Gegenwart umſchaffen

Mutterſprache

Von Joh. Heinrich Peſtalozzi.
Die Naturgemäßheit der Erlernung der Mutterſprache und jeder

anderen Sprache iſt an die durch Anſchaunng erworbene Erkenntnis
gebunden, und der naturgemäße Gang der Kunſt in der Exlernung
von beiden muß mit dem Gange der Natur nach welchem die Eindrücke
unſerer Anſchauungen in Erkenntniſſe hinübergehen, weſentlich in
UÜbereinſtimmung ſtehen.

Faſſen wir dieſen Geſichtspunkt in Rückſicht auf die Erlernung
der Mutterſprache ins Auge ſo finden wir, wie alles unterſchieden
und weſentlich Menſchliche ſich nur langſam aus dem Tieriſchen
unſerer ſinnlichen Natur, aus dem es hervortritt, ſtufenweiſe ent
faltet; ſo bildet ſich auch die Mutterſprache, ſowohl in Rückſicht auf
das Sprachorgan als auf die Erkenntnis der Sprache ſelber, in
langſamen Stufenfolgen. Das Mutterkind kann ſolange nicht reden,
bis ſeine Sprachorgane gebildet ſind. Es kennt aber anfänglich ſo
viel wie r nichts und kann alſo über nichts reden wollen.
Sein Wille und ſeine Kraft zum Reden bildet ſich nur nach Maß
gabe der Erkenntnis, die es allmählich durch die Anſchauung gewinnt.
Die Natur kennt keinen anderen Weg, das unmündige Kind reden
zu lehren, und die Kunſt muß in ihrer Nachhilfe zum nämlichen
Ziele mit ihm eben dieſen langſamen Weg gehen, aber es auch mit
allen Reizen, die ſowohl die re e Gegenſtände in den Um
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k. der Gegenſtände begleiten
s bringen will. Sie muß

g gſten Verhältniſſen und in denverſchiedenſten und bele Lagen vor die Sinne bringen und
por den Sinnen feſthalt ibung der Ausdrückein dem Grade vorſch Eindruck durch die Ankeit beſißen. Valerie Krliſche Aufnahmefähigkeit beſitze glerie Kr g ben in

den Einzeltänzen, daß ſie ſeit den vorjährigen TanzTanzregie und in ſchauung im Kinde ſelbſt gereift iſt. Die Kunſt oder vielmehr die

erleuchtete Mutterſorge und Muttertreue kann die Langſamigkeit dieſes
er gang in der Erlernung der Mutterſprache beſchlennigen und

eben
Die Natur unterwirft unſer Geſchlecht in ihrem Einfluß auf die

Erlernung der Mutterſprache bis auf einen gewiſſen Punkt zwingend
den ewigen Geſetzen, aus denen jeder naturgemäße Sprachunterricht
weſentlich hervorgeht und hervorgehen muß. Jn der Natur iſt das
naturgemäße Empfangen derſelben gegenſeitig inſtinktartig belebt. Die
Mutter und das Kind unterwerfen ſich den ewigen Geſetzen dieſes
Naturganges ſo viel wie inſtinktartig; ſie ſind nur inſtinktartig dafür
belebt. Jhre freie und frohe Befolgung iſt ihre Luſt und ihre Freude
Der Trieb, gegenſeitig in Kbereinſtimmung mit den Geſetzen zu
handeln geht aus dem Jnnerſten der mütterlichen und kindli
Natur hervor. Aber dieſe Natur iſt durch das Verkünſtlungsverderben
der Welt in den Zeitmüttern der Gegenwart ſo viel als allgemein
gelähmt. Sowie dieſes ſie in unnatürliche Verhältniſſe en ihr
Kind hinwirft, ſo werden auch die Geſetze der Entfaltung der Sprach-
kraft in ihnen ohnmächtig. Sowie die böſe Verkünſtelung unſerer
Zeit ſich auth in der Bildung der Anſchauungserkenntniſſe des Kindes,
folglich in die Fundamente der Naturgemäßheit des Redenlernens
einmiſcht, wird der Gang der Erlernung der Mutterſprache vom
Jnſtinkt nicht mehr beholfen. Das naturgemäße Geben des Unter
richts iſt in den Zeitmüttern vielſeitig verwirrt und verdorben, und
in dieſem Falle iſt der Jnſtinkt, ihn naturgemäß zu empfangen, im
Kinde umſonſt da. Dieſe Untergrabung des inſtinktartigen Einfluſſes
im Geben und Empfangen des erſten mütterlichen Unterrichts iſt in
ſeinen Folgen ſehr wichtig. Alle weiteren Stufenfolgen der Führung
des Kindes werden dadurch in der Wahrheit ihrer Naturgemäßheit
tief und vielſeitig geſchwächt und untergraben. Sie können nicht
anders Sowie das Verkünſtelungsverderben unſerer Zeit n dem
Kinde Worte in den Mund legt und, als wären ſie Sacherkenntniſſe,
einprägt, von deren wahrer Bedeutung es weder innerlich noch äußer
lich eine Anſchauung in ſich ſelbſt krägt, ſo iſt die Kraft und mit
ihr der Segen der Naturgemäßheit in der Erlernung der Mutter
ſprache in ihm in ſeinem Weſen untergraben. Seine Sprachlehre
hat als bildende Mittelſtufe zwiſchen der Ausbildung der Anſchauungs
kraft und derjenigen der Denkkraft die Baſis ihres wahren Natur
ganges oder ihrer wahren Naturgemäßheit inſoweit verloren; und
ſowie die Belebung der naturgemäßen Ausbildung der Anſchauungs-
kraft irregelenkt wird, ſo wird auch der Naturgang im Redenlernen
des Kindes ſelber in ſeinen Anfangspunkten in der Erlernung der
Muterſprache ſtill geſtellt, verwirrt und geſchwächt.
der naturgemäßen Erlernung jeder anderen als der Mutterſprache
wird durch dieſe erſten Verwirrungsſchritte in der Naturgemäßheit
der Sprachlehre der reinen, ſegensvollen Kraft beraubt, die ihr im
unverdorbenen, ungeſchwächten Zuſtande dieſer Kraft halber weſentlich
beiwohnt.

Das Erlernen der Mutterſprache geht beim Kinde unbedingt vom
Eindruck der Objekte aus die es durch die Anſchauung ſinnlich er
kannt und deren Namen zugleich ſeinem Ohre bekannt und ſeinem
Munde gekäufig gemacht worden ſind. An das Erkennen und Aus-
ſprechen der Namen dieſer Objekte ſchließt ſich allmählich, aber
langſam, das Erkengen und Ausſprechen der Beſchaffenheit und der
Wirkſamkeit derſelben, der Zeit und der Beſchaffenheitswörter, di
ihnen zukommen, an.

Ebenſo wir en

Auch die Baſis
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taſchen zu ſtehlen.

Nr. 85. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den April 1924. Seite R

So predigte er an Stelle der Erfüllungspolitik, die nur den Kapi
taliſten hüben und drüben zugute käme den bewaffneten Kampf g
die Kapitaliſten durch Verbindung mit dem militäriſch. ſtarken Sowjet
rußland. Ein Lehrer Schürer von den Deutſchvölkiſchen erklärte, aß
die Völkiſchen 75 Proz. von dem unterſchrieben, was Grube aus
geführt habe. über die anderen 25 Proz. könnte eine Verſtändigung
bei gutem Willen erzielt werden. Der Kampf der K.PD. gehe nicht

gegen die Völkiſchen, ſondern mit den Völkiſchen gegen die Sozialiſten

Merſeburg und Amgegend.
9. April.

Gonntagsverkehr auf der Strecke Merſeburg Schafftädt.
Vom 20. April d. Js ab wird der Sonntagsverkehr auf der Strecke

Schafſtädt Merſeburg wieder aufgenommen. Von genanntem Tage
ab verkehren demgemäß Sonn und Feſttags folgende Züge

2082 Schafſtädt ab 11.50 vorm. Merſeburg an 12.38 mittags
2087 S. Merſeburg ab 1.40 nachm. Schafſtädt an 2.28 nachm.
2092 S. Schafſtädt ab 7.55 abends Merſeburg an 8.43 abends.
2098 S. Merſeburg ab 10.48 abends Schafſtädt an 11.32 abends

Das Preußiſche Fachbanamt Merſeburg befindet ſich ab 1. April
1924 im Schloßgebäude.

Die Wahlliſten liegen zurzeit im
zur öfentlichen Einſichtnahmeaus. Wie
vom Recht der Liſteneinſichtnahme nur in geringem Umfange Ge
brauch gemacht. Der Umſtand, daß jemand bei früheren Wahlen ord
nungsgemäß in den Wählerliſten verzeichnet ſtand, bietet keine Gewähr
e daß dies auch für die Reichstagswahl der Fall iſt, denn die
ſten mußten wieder neu aufgeſtellt werden, ſo daß ſich Fehler in
dieſelben eingeſchlichen haben können. Verſäume aher niemand, die
Liſten auf ihre Vollſtändigkeit und Richtigkeit hin nachzuprüfen. Wer
S unterläßt, ſich von der Rchtigkeit der Einkräge zu überzeugen, kann,
wenn er am Wahltag in den Liſten nicht verzeichnet ſteht, dann nicht
a und hat ſich die Schuld dafür ſelbſt zuzuſchreiben. Noch iſt
es Zeit!Perſonalabban. Jn letzter Zeit iſt wiederholt die Behauptung
aufgetaucht, daß bei den Reichsminiſterien ſelbſt ein Perſponalabbau
in nennenswertem Umfang nicht eingetreten ſei. Wie amtlich feſtge
ſtellt wird, iſt dieſe Behauptung nicht zutreffend. Die Perſonalabbau
verordnung iſt ſelbſtyerſtändlich auch bei den Reichsminiſterien weit
gehend zur Auswirkung gekommen. So iſt z. B. der Perſonalſtand:

des Reichsverkehrsminiſteriums um 2044 v. H.
RéHospoſt miniſteriums um 19,25 v. H.

Reichsfinanz miniſteriums um 19,25 v. H.
Reichswirtſchaftsminiſteriums um 23,88 v. H.

vermindert worden.
Die erſten Schwalben wurden heute an der Saale bei Meuſchau

Stadtverordnetenſitzungsſaal

wir feſtgeſtellt haben, wird

geſehen Und auch die ſogen. Hausſchwalbe hat ihr altes Revier bezogen
Es muß doch Frühling werden!

Preußiſche KlaſſenLotterie. Jn der 2 Klaſſe dieſer Lotterie
ſind alle Loſe, die mit den Zahlen 30, 48 und 87 enden, mit einem
Gewinn gezogen worden. Auch alle hohen Gewinne tragen dieſe End

nummern.Warnung! Ueber zunehmende Taſchendiebſtähle wird jetzt leb
hafte Klage geführt. Beſonders auf dem Markte haben es die Lang
finger auf die gewöhnlich in den Handkörben liegenden Geldtaſchen
der Hausfrauen abgeſehen und benutzen den Andrang an den Ver
kaufs ſtänden dagu, ſich die Beute anzueignen. Neuerdings iſt ein ähn
liches Verfahren auf dem Bahnhofe bemerkt worden. Beim Einlaufen
der Züge benutzten Diebe das Gedränge, aus den Handtaſchen die Geld

Wir machen die reiſeirden Frauen auf dieſen neueſten
Trick der Langfinger aufmerkſam und empfehlen beſondere Vorſicht ob
walten zu laſſen.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg enthält in heutiger Aus
gabe Bekanntmachungen über die Kanalbenuhungsgebühren, die
Hundeſteuer, Grundſteuern und Hauszinsſteuern, Voranmeldung auf
die Gewerbeertagsſteuer, Straßenreinigung und Rechnungseinreichung
an die Stadt.

Die Hausbeſitzer ſeien beſonders auf die Bekanntmachung des
Magiſtrats im heutigen Amtsblatt aufmerkſam gemacht, wonach die
Grundſteuern, Kanalgebühren und die Hauszinsſteuer vom 14. bis 23.
April zu zahlen iſt. Wir
zurück.S Vom Wochenmarkt. Trotz des Regenwetters war der heutige
Wochenmarkt gut beſucht. Nur vereinzelt war das in früheren Jah
ren um dieſe Zeit ſo beliebte Frühge müſſe angeboken. Hier und
da zeigte ſich Spinat, Schnittlauch und Radieschen. Das
langanhaltende Winterwetter hat das Wachstum dieſer begehrten Ge
müſeſorten ſtark beeinträchtigt Auffallend groß war das Angebot in
Apfelſinen. Außerdem konnte jede Hausfrau ihren Bedarf ein
decken in Käſe, Eiern, Apfeln, Fleiſch und Fiſchwarxen, Seife uſtv.

Das Telephon als Antenne. Unter dieſem Stichwort veröffent
licht eine Provinzzeitung eine intereſſante techniſche Neuerung“, wo
nach die Fernſprechanſchlußleitung mit Hilfe eines Zwiſchenſchalters
als Antenne für drahttoſe Verbindungen benutzt werden kann. Der
artige Schaltungen geſährden den Betrieb und ſtellen eigenmächtige
Veränderungen der techniſchen Einrichtungen dar, die geſetzwidrig und
ſtrafbar ſind (5 317 des St. G. B.). Vor der Anwendung ſolcher Schal
tungen wird gewarnt

S Unnütze Ausgaben. Schon oft haben wir an dieſer Stelle das
nächtliche Beſudeln der Häuſer gebrandmarkt, hervorgerufen von
rechts und linksradikalen Elementen Sie glauben eine Heldentat
vollbracht zu haben, wenn ſie an allen Ecken der Stadt ihre Kraftaus
drücke oder ihre Hakenkreuze angebracht haben. Waren es früher nur
Zettel aus Papier, ſo ging man in lehter Zeit dazu über gleich mit
Schablonen und roter Oelſarbe oder gar mit Teer die Wände zu be
ſchmieren. So auch am hieſigen Ständehans. Dort prangte in den
ſchönen, von Künſtlerhand hergeſtellten Sandſteinen ſeit einiger Zeit
in roter Oelfarbe ein kommuntſtiſcher Kraftausdruck, und bald darauf
hielten es unſere Hakenkreuzler für nötig auch ihr „Wappen“ darauf
mit Teer anzubringen. Um nun dieſe Sudelejen zu beſeitigen, mußten
dieſer Tage zwei Steinmehen herangezogen werden, welchen es erſt
nach ſtundenlanger Arbeit gelang, mit ihren Werkzeugen die „Stamm
buchverſe“ dieſer traurigen Elemente aus den ſchönen Sandſteinen aus
zumeißeln. Die Koſten hierfür trägt natürlich nur die Allgemeinheit
In jetziger Heit, wo überall geſpart werden muß, ſollte jeder ein
Fachames Auge auf ſolche Schmierfinken haben, und jeden Fall zur
Anzeige bringen, damit ſolchen Burſchen das Handwerk gelegt wird
und ſo der Allgemeinheit ſolche unnütze Ausgaben erſpart werden

Zwegkdienlichkeitsbeſcheinigungen zur Befreiung von Grund
erwerb und Zuwachsſtener. Um eine beſſere Bewirtſchaftung von
Grundſtücken zu ermöglichen, iſt oft ein Grundſtücksaustauſch unter
entſprechender wirtſchatflicher Zuſammenlegung oder unter Vornahme
einer Grenzregelung erwünſcht. Auch zur Herbeiführung einer beſſe
ren Geſtaltung von Bauflächen kommt ein derartiger Austauſch in Be
kracht. Maßnahmen dieſe Art ſcheitern aber häufig an der Koſten
frage. Um verechtigten Wünſchen in ſolchen Fällen nachzukommen und
die Durchführung derartiger, die Landeskultur fördernder Beſtrebun
gen zu erleichtern, iſt eine Befreiung ſolcher und ähnlicher landes
kultureller Verbeſſerungen von der Grunderwerbsſteuer und
der Zuwachs ſteuer unter beſtimmten Vorausſetzungen zugelaſſen
Nach dem Grunderwerbsſteuergeſetz und dem Zuwachsſteuergeſet
wird die Grunderwerbsſteuer bezw. die Zuwachsſteuer nicht erhoben,
beim Austauſch im Jnland belegener Grundſtücke zum Zwecke der Zu
ſammenlegung, der Greuzregelnng oder der beſſeren Geſtaltung von
Bauflächen (Umlegung) ſowie bei Ablöſung von Rechten an Forſten,
wenn dieſe Maßnahmen auf der Anordnung einer Behörde e

rüoder von einer ſolchen als zweckdienlich anerkannt werden. Die
fung und Anerkennung der Zweckdienlichkeit erſtreckt ſich auch auf alle
Fälle eines privaten Grundſtücksaustauſches obengenannter Art. Jn
Preußen iſt die Anerkennung der Zweddienlichkeit in ſolchen Fällen
den Vorſtehern der Kulturämter übertragen die eine ent
ſprechende Beſcheinigung die Zweckdienlichkeitsbeſcheinigung aus
ſtellen. Zu dieſem Zweck wird der Antrag auf Befreiung von der
Hrunderwerbsſteuer an den Kreisausſchuß (Stadtausſchuß in Stadt
kreiſen) als Grunderwerbsſteuerſtelle der Antrag auf Befreiung von
der Zuwachsſteuer an das Zuwachsſteueramt in jedem Fall mit dem

Erſuchen gerichtet ihn an das zuſtändige Kulturgmt zur Ausſtellung
der Zweddienlichkeitsbeſcheinigung abzugeben. Grunderwerbsſteuer
ſtelle (Kreis- oder Stadtausſchuß) und Zuwachsſteueramt haben dann
den Antrag dem Vorſteher des Kulturgints in Halle a. S, Gükchen
ſtraße 111, zuzuteilen.

kommen noch näher auf die Bekanntmachung

Der 2. Verhandlungstag
Sitzung Nittwoch vormittag.

Mit mehr als halbſtündiger Verſpätung, um 9,38 Uhr, eröffnet der
2. Präſident Dr. Zehle die Sitzung und führt einen neuen Abgeord
neten von der KPD. ein.

Sodann tritt man in die

Etatsberatung
ein. Zunächſt ſpricht Abg. Thiele (VSPD). Er begrüßt die über
chtliche Anordnung, die einen klareren Kberblick über den Etat e
iche, wie das vor dem Kriege möglich war. Redner äußert Wünſ

über weitere Abänderungen und Umſtellungen in den Poſitionen für
die Aufſtellung des nächſten Etats Erfreulich ſei, daß ſich im Vorjahre
ein Kberſchuß von 500 000 Goldmark ergeben hat. Wir müſſen aber
entgegen der Anſchauung des Stellvertreters des Landeshauptmanns
den Standpunkt vertreten die günſtige Lage nicht un t verſtreichen
zu laſſen ſondern zur Bildung von Fonds zu ſchretten, da dieſe
durch die Jnflation verſchwunden ſind. Redner ſtreift den Beamten
abbau und Achtſtundentag und erſucht das Haus, wenn es ſchon von
10 auf 824 Progent der Provinzialumlage auf Reichsſteueranteile und
Realſteuern herabgehe, zu beſtimmen, daß dieſe aber beſtimmt erhoben
werden müßtenAbg. Dr. Zehle (BVgg.) begrüßt es, daß endlich nach 10 Kriegs
und Nachkriegsfahren ein Etat auf Goldmarkbaſis aufgeſtellt werden
konnte. Der Satz in der Denſſchrift: „Die Provinz hat es abgelehnt

en zu folgen, die Notgeld über den Bedarf
oder andere Werte erwarben“

in welchem Abgrunde wir uns befanden. Es war eine Selbſt

Beein
ie durch

wird.
„Kettenhandel“

bezeichnet werden zu können. Verbraucher
kommt, geht er durch verſchi
der Geſellſchaft gegenüber ihren Abnehmern unberechtigt. Das Ver
mögen der Provinz iſt im allgemeinen gut durch die Jnflationszeit
hindurch gekommen. Redner wünſcht Intereſſe der Provinzialver
waltung für den Mittellandkanal und ſchließt mit einem Ausblick auf
die am 11. Mai in der Provinz Hannover ſtattfindende Abſtimmung.
Wir in der Provinz Sachſen haben die Hoffnung, daß ſich die Nieder
ſachſen nicht von unſerer Preußenfahne abtrennen. Wir hoffen, daß
gitch ſie ſich von der Erkenntnis le ſten laſſen, daß Preußen nur ſtark

geſtützt auf
So ſehen

Abg.
Feſſeln wiede
hat. Das Zentrum danke der Provinzialperwaltung, daß ſie nicht den
Weg der Verſchärfung der Jnflation go
Provinzialbank, die der Provinz üher
geholfen habe. Die Beamten ha

Wir hoffen, daß e
ringen

Reichstagsahgeordneter Kein ath (Demokrat)
ſpricht heute in Alt-Röſſen im Gaſthaus „Zur Erholung“ über die
„dentſchen Wirtſchaftsfragen der Gegenwart.“

Ddehmel:. die Menſchenfteunde.
Zur Aufführung im Theaterverein.

Ein Schauſpiel? Ein Drama? Jch möchte lieber ſagen, eine
Studie Eine außerordentlich differengierte, mit großer Beobach
tungsſchärfe und Ausdrucksfähigkeit geſchaffene Studie in drama
tiſcher Form. Eine Schreibtiſcharbeit, Broſchüren darüber zu ſchrei
ben inalpſychigtriſche, pſychologiſche ſozialethiſche Studien Ein

Ateratenſtück, kein Kunſtwerk im höheren Sinne Tüftelei, nicht
Fleiſch und Blut. Zerſehende, freſſende Kritik an unſerer „humani
tären“ verlogenen Ziviliſation aber Tragik? Sie fehlt dem Stück,
weil ihm Held und Heldin fehlt. Ein armer, kluger Narr iſt die
Hauptperſon, aber ein Narr der Halbhe ten. Ein Narr mit Hohn
aber ohne Humor. Einer, der keine Liebe hat und keine findet, ein
grauenvoller Selbſtquäler. Auch in der Geſtalt der Schweſter
iſt nichts überwindendes. Sie ſpricht in Formeln

Das Stück feſſelt durch ſeine intereſſante Problematik, man muß
mitarbeiten, um die halben Rätſel der Charakterzeichnungen und der
Vorhandlung zu löſen. Es iſt darum intereſſant im pſycholo
giſchen Sinne; nicht mehr. Am intereſſanteſten freilich ſcheint die
Frage, wie iſt es möglich, daß ſo ein ſtarker ein gewachſener Lyriker
wie Dehmel, ein Menſch der das Gedicht ſchrieb: „Liegt eine Stadt
im Tale“ und vieles Unvergängliche, daß ein ſolcher Lyriker ſeine
Kraft an dieſen Stoff wendet und an eine pſychologiſche
Differentialrechnung.Die Frage wird offen bleiben müſſen deren Berechtigung durch

t deutlich in dem Stück das Bauden Hinweis klarer wird, wie allz
gerüſt ſichtbar bleibt. Die Dreigliederung, die monotone und gewollte

Parallelität gibtWiederholung im äußeren Ablauf der drei Akten.
noch lange keine Architektonik!

Dankbar iſt das Werk eigentlich nur für Schauſpieler, die
etwas können. Durra und Günzel merkte man das geſpannte
Intereſſe an, mit dem ſie die pfychologiſchen Fineſſen ſtudiert haben
Und nun bis ins Kleinſte genau ausdrückten. Jhre Leiſtungen
waren techniſch bewundernswert. Einen ſchweren Stand
hatte Halka Heller zwiſchen beiden, aber das liegt bei Dehmel. Die
kliſcheeartigen Ausſprüche der Schweſter neben dem pſycholvgiſchen
Raffinement der Wachſchen Hohnreden. der Kontraſt iſt unglücklich

die Nebenrollen waren

S. B.Haus blieb merklich kühl
4

Weiße Wand.
Kammerlichtſpiele. Jn den Kammerlichtſpielen gaſtieren bis ein

ſchließlich Donnerstag abend Opernſängerin Ellen Kiefer und Opern
fänger Hans Horn, die in der neueſten Filmſchöpfung auf dem Ge
biete der Filmſingſpiele, dem 7aktigen Drama Der Geiger-
könig“ von Karl Otto Krauſe perſönlich mitwirken und bei ihrem
erſten Auftreten am geſtrigen abend einen vollen künſtleriſchen Erfolg
errangen Der Verfaſſer ſchildert in feſſelnder Weiſe die Liebesge
ſchichte eines auf der Höhe künſtleriſchen Ruhmes ſtehenden Geigen
pirtuoſen zu einer Müſlerstochter die ſeine Liebe erwidert und ihm
voll und gang vertraut. Jhr Vater iſt gegen eine Verbindung und
ſchickt ſie, um eine Trennung zu erreichen, zu einer Verwandten in die
Stadt Hier trifft ſie den Geliebten wieder. Ein Telegramm an
ſehteren, das in ihre Hände gelangt, deutet ſie falſch und flieht von ihm
wobei ſie im Gebirge abſtürzk. Auf der Suche nach ihr berunglückt
der Künſtler ebenfalls; er findet die Beſinungsloſe aber und veranlaßt
ihre Unterbringung in ein Krankenhaus. Jhn ſelbſt verlaſſen dann
die Kräfte er wird bewußtlos im Gebirge aufgefunden Seinen lieb
gewordenen Beruf muß er dann aufgeben, da er ſich bei dem Sturz
eine Verletzung der linken Hand zugezogen hat die ſteif bleibt. Der
Schluß bringt Aufklärung und Verſöhnung. Die Filmaufmachungen
ſind prachtvoll und glänzend, herrliche Frühlingsbilder der Natur
ziehen am Auge der Zuſchauer vorüber Die als Gäſte anweſenden
Hpernkräſte ſangen mit Bravour und unter lebhaftem Beifall des
Publikums einzeln und zuſammen ernſte und heitere Lieder, die von
der verſtärkten Hauskapelle unter Leitung von Kapellmeiſter Walter
Krauße in dezenter Weiſe begleitet wurden. Toſenden Beifall erntete
das Zaktige Luſtſpiel Die Liebe und der Suff“. Eine höchſt
originelle Handlung wohnt dieſem Film von Anfang bis Ende inne.
Hoffentlich iſt der Direktion neben dem künſtleriſchen auch ein finan
zieller Erfolg beſchieden.

Union Theater. In die Wüſte mit ihrem öden und eintönigen
Sandmeer führt uns das Gaktige Filmſpiel Der Scheik“. End
loſe Karawanen von Kamelen mit ihren Begleitern von einer Daſe
r anderen ziehend, überraſcht von den Wüſtenſtürmen geben eine
eindrucsvolle Wirkung Die Stämme der Araber, die auf ihren flin
ken Roſſen durch das Sandmeer jagen, werden gleichfalls mit ihren
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des Provinziallandtages.
Ob es allerdings jetzt zweckmäßig iſt, einen Kapitalfonds an uſammeln,
ſei fraglich. Redner ſchließt dann: Solange das deutſche Wi
gebiet zerriſſen, die Schlagader unterbunden und das Wirtſchaft
abgeſchrrürt vom deutſchen Wirtſchaftskörper iſt, gibt es keine Geſundung
der d Wirtſchaft. Wir leben in Zeiten der brutalen Gewalt
aber auch dieſe Politik wird ein Ende haben. Wie die Gerechtigkert die
Grundlage des Staates iſt, ſo muß ſie auch Grundlage jeder Politik

Wir hoffen, daß auch einmal für uns der Tag der Freihekt
ommen wird, der auch der Tag des Glückes für unſere Heimatproving
ſein wird. (Beifall in der Mitte.)

Nach dieſen ſachlichen Reden nimmt der Abg. Wallſtab das Wort.
Er gibt ſich offenbar der falſchen Vorſtellung hin, ſich in einer Wahl
verſammlung anſtatt im Provinziallandtag zu befinden Das Haus
begleitet anfangs ſeine Agitationsrede mit ironiſchen wich
Das Haus leert ſich bei der monotonen Rede allmählich Sachliches
weiß der Redner nicht vorzubringen. 5Nach der unliebſamen Unterbrechung der Etatberatung durch die
Wahſfrede des Kommuniſten bedentet die kritiſche Bemerkung des Abg.
Millker zum Etat eine Rückkehr zur Sachlichkeit. Er geht mit
humorvollen Worten über die Agitationsrede des Vorredners hinweg.
Er weiſt das Haus darauf hin daß in dem äußerſt vorſichtig aufgeſtellten
Haushaltsplan ſich ſtille Reſerven befinden die die Verwaltung als
Spielraum benötigt. Er kritiſiert darauf den HochbauEtat, der zu
geringe Beträge aufweiſe. Für den Wohnungsbau müßten nach An
Anſicht ſeiner Freunde größere Beträge flüſſig gemacht werden. Da
der Haushaltsausſchuß jedoch keine Ergänzungsbeſchlüſſe gefaßt habe,
müſſe er hier lediglich die Tatſache feſtſtellen. Was das Elektrizi
tätsweſen angehe, ſo müſſe hier offen geſagt werden daß die Provinz
leider nicht den nötigen Einfluß in der Eſag habe. Es müſſe unterſu
werden, wo die Urſachen liegen. Die Eſag muß eine ſolche Preis
politik treiben, daß die Städte keine Veranlaſſung haben, ihre eigenen
Kraftwerke zu vergrößern. Der Redner weiſt darauf hin, daß die
Frage, ob Zentraliſation oder Dezentraliſation im Elektrizitätswefen
geboten ſei, nicht nur in unſerer Provinz, ſondern auch in anderen
Provinzen diskütiert werde. Um ſo wichtiger ſei es für die Jnte
eſſen der Provinz, daß die Eſag zu einer für die Kommunen tragbaren
Preispolitik übergehe. Der Redner ſtreifte darauf, die erhöhten
Dotationen und ſchließt eine ſehr geſchickte Polemik gegen den kommu-
niſtiſchen Redner an, dem er nachweiſt, daß das von Wallſtab vorge
brachte Zahlenmaterial längſt. überholt iſt. Die Schähungen zum
Etat ſind mit der gebotenen Vorſicht vorgenommen Es iſt ſehr er
freulich, daß die Höhe der Provinzial-Umlage hinter dem geplanten
Satz weſentlich zurückbleibt. Man hat der Provinzialverwaltung für
ihre umſichtige Geſchäftsführung Dank zu wiſſen.

Darauf gibt ein Vertreter der S. P. D. Ergänzungen derEtatrede des Abg Thiele. Bei Redaktionsſchluß be
die unnütze und inhaltsleere Rede des Kommuniſtiſchen Vertreters in
der praktiſchen Arbeit aufgehaltene Sitzung noch an.

Die Wahl des Landeshanptmanns wird vorausſichtlich heutemittag ſtattfinden. Jn Abgeordnetenkreiſen e w.
V. S. P. D. ſich nunmehr anf die Kandidatur des früheren Geſandten
Landsberg geeinigt habe. Die Mitte hält an der Kandidatur
Hübener als der ſachlichen, durch keinerlei Parteitaktik bedingten
Kandidatur feſt.

Jn Abgeordnetenkreiſen ſieht man der Wahl mit

T n 7
Spannung entgegen

Stadt iſt der Ausgangspunkt und auch das Ziel der Karawanen
Diang Mago“ eine verwegene Dame, die zu Pferde die Wüſte Sahare
durchquert, als auch der mächtige Scheik Ahmed Ben Haſſan hinter
laſſen durch ihr wunderbares Spiel einen fabelhaften Eindruck. Jm
Beiprogramm Gerhard als Notſtandsarbeiter“, ein 2aktiges Luſtſpiel
en e Damman mit ſeinen urkomiſchen Einfällen die größte

eiterkeit
Wetterwarte.

B W. am 10. 4 (Donuerstag): Wolkiges e heddevesheblich kälteres Wetter mit etwas See m 11. 4.
Ziemlich heiteres, vorwiegend drockewes Werter. Nachts und
Froſt, auch tagsüber ku Jm Oſten noch etwas Schnee.

ev

Zwei Tote bei dem Exploſionsunglück
S Roßbach Schlacht), 9. April. Wie wir erfahren ſind bei dem

Exploſionsunglück in der Brikettfabrik Haſſe zwei Weißenfelſer
Arbeiter, namens Zimmermann, Vater und Sohn im Alter
von 46 und 16 Jahren ſo ſchwer verketzt worden, daß ſie ihren Ver
brennnnaen er ten en.

Von einem Augenzengen wird uns hierzu weiter rebei der Exploſion das Vagh vollſtändig zur Seite Zu
i ſtund auch die Schwebebrücke, die die Kohle heraufbefördert, herab
geſtürzt iſt. Die Exploſion ſoll dadurch entſtanden ſein, daß bei der
Reinigung eines Keſſels eine e en e herausgekommen iſt, die
den Kohlenſtaub zur Entzündung gebracht hat.

s DHürrenberg, 9. April. Der kommuniſtiſche Amtsvorſteher
chmöller, der Anfang dieſes Jahres vom Regierungspräſidenten

zu Merſeburg vom Amte enthoben wurde, wurde vom Jnnenminiſter
Severing wieder in ſein Amt eingeſetzt.

S Schkenditz, o. April. Am Sonntag in der Mittagsſtunde konnten
zwei Freiballone beobgchtet werden die öſtlich unſerer Stadt
nach Leipzig zogen. Es handelte ſich um die in Bitterfeld zu einer
ſportlich- wiſſenſchaftlichen Fahrt aufgeſtiegenen Ballone Buſſard“
und „Martens die bei der ruhigen frühlingsmäßigen Luft parallel,
bald neben, bald der eine über dem anderen in einem von
2—10 Stunden Kilometer alſo in langſamer Fahrt fuhren. Faſt
drei Stunden war eine Unterhaltung von Korb zu Korb möglich und
einmal berührten ſich die gelben Gaskugeln in ſeltener Anhän lichkeitKurz vor 1 Uhr nahm der 600-Kubikmeter-Ballon Buſch ine
Zwiſchenlandung bei Wahren vor, ſtieg dann wieder in die Höhe und
bewegte ſich in bis zu 1500 Meter Höhe über die innere Stadt und die
öſtlichen Vororte hinweg überall freudig begrüßt. Gegen 4 Uhr er

folgte m Zweinaundorf8 rbitz, 9. April. Am Sonnabend wurde in der Nähe derKirche von Alfſcherbitz ein Papierſack mit einer Gans de

Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des Eigentümers führen können
werden an den Amtsvorſteher in Altſcherbitz erbeten

Mücheln und Amgegend.
z Onuerfurt, 9. April. Unſer Superin tendent Oberpfarer

Weg thal iſt am 1. April aus ſeinem Ephoral- und Pfarramt
eſchieden.

Anekdoten.
Die „unpaſſende“ Leichenrede. Als der verdiente Kurator der

Univerſität Göttingen, v. Münchhauſen, geſtorben war, wurde eine
Gedächtnisfeier veranſtaltet bei der die Profeſſoren Käſtner und
Murray die Leichenreden halten ſollten. Es entſtand ein Streit, wer
zuerſt ſprechen ſollte, und ſchließlich ſagte Murray: „Sie müſſen
zuerſt reden. Jch habe noch etwas zu tun und komme gleich wieder.
Käſtner, der ſeinem Kollegen einen Streich ſpielen wollte warf einen
Blick in das Manuſkript des andern und ſah den Anfang ſeiner
Rede. Er ſprach nun ergreifend über die Verdienſte des Ver
ſtorbenen und ſchloß mit den Worten: „Aber beweiſet Seelenſtärke
und weinet nicht, ihr Brüder!“ Gleich darauf betrat Murray die
Rednerkanzel und begann mit Pathos ſeine Anſprache: „Weinet, ihr
Brüder!“ Er war nicht wenig verdutzt, als auf dieſen Anfang hin
ſich in der Trauerverſammlung ein unterdrücktes Gelächter erhob

Auf eine dumme Frage Am Silveſterabend treffen ſich
zwei gute alte Bekannte auf der Straße „Na,“ ſagt der eine heute
iſt ja glücklich Silveſter, was werden Sie denn heute abend anfangen?

„Ein neues Jahr!“geue erwiderte der andere und verſchwindet.
Die eifrige Sammlerin. „Aber mein verehrtes Fräulein e
ſchon ſo viel gegeben, Sie n einem ja geradezu die Piſtole auf
die Bruſt!“ „Nein, mein Herr es iſt eine Büchſe.“

en und Gebräuchen in prächtigen Bildern vor Augen geführt.
Biskra, das Monte Carlo am Rande der Wüſte, die ſchöne tuneſiſche
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Her Perladin Af kriegt nen

Do c Fimmel,
Und autot gradewegs zum

Himmel.
Er fährt be im Oſterhaſen vor,
n ftüſtert i ihm ins W u

denkee ne U. Soh er ren „Seſchenke.

Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

WMerſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 9. Aprtr 1920.

rrn Kreistierarzt, Veterinärrat

Bekanntmachung.
iſt die Schweineveft unter dem

ſtande des Landwirts Paul Görner ine
feſt worden.

Paul Görner iſt für die Ein
en gef perrt.

Leunna Werke, den 8. April 1924.

Nach S 37 Haben alle diejenigen
Umiſaßſtene p bisher keine monat
lichen Zah bis zum 10. desauf jedes enden Monatseine V im abgelaufenen Lalenderv ſahen n Entgelte abzugeben
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im Gaſthaus am Bahnhof Kötſchau

E. Kieſel Nachf.,
Fernſprecher 376.

eute Mittwoch u. Oonnerstag

Damen Hemden

DamenHemden

DHamenHemden

Damen Hemden

Hoch

1 Poſten Frauen
Barchent-Hemden

Damen Hemten

Damen Hemden 7
80
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S. 50 7.50 6. 90 6. 50

Korſettſchoner
feine Twiſtqualität

7.35 7.20
Damen Twiſthemden

Hemdhofen
für Damen, in Twiſt

Danen-Befnkleicer

Damen Beinkleider
mit Stickerei bezw. Hohlſaum

mit Hand hie 4

r Hgchthemden

u

So
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e ein Transport
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billig zum Verkauf

Karl Schumann, Lützen
Fernſprecher 376.
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Burgſtraße 24.

Bitte beachten Sie

M erſ ebgr 9

die Schaufenſter

Ferntuf 194.

hin St M n
An Thalle ander

2 Grobe, erefklagige Weltetagt-rogamme!

Vorverkauf bei
e

deſe äwiſe

Verſammlung

für NenRöſſen, Dorf Röſſen

Leung, Göhligſch

Freitag. den k. Aprik, abends s Uhr.

Mittelſchullehrerin Tänzers Gaſthof.

Brenner ſpricht über

Uncere Poſt
In den letzten Jahren

Die Deutſche Vhitspartet

Sgsosggolesogoge
e

Gaſthaus Leuna Teich
Am Freitag, den 11. April abends 8 Uhr

Großß. PreisSkaken
Speckkuchen! Salzlnochen!

Es ladet freundlichſt ein Sranz Sixtus.
e

Dolto Woeng den 10. d. M., abends s Uhr

övfkentiche
Wersammlung

in Körbisdorf. Hr. Jng. Bader,
Them a:

Durch Opfer und Arbeit zur Freiheit

S e. e

ele

h
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empfehle die glänzend bewährte Sammlung

e Edelſt
Band I IX Preis a M. 7.50.

Jeder Band iſt za. 200 Seiten ſtark, auf gutem Papier ſauber gedruckt und
Der Jnhalt jedes Bandes beſteht aus

40——60 verſchiedenen Werken für Klavier und Klavier und Geſang ernſten
gant und dauerhaft eingebunden.
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Hr. Hübener bringt den Provinzialetat ein.
Nach Bekanntgabe der an den Landtag gelangten Eingabew und

ihre Uberweiſung an die Ausſchüſſe reſp. den L Landtage Sorſtand wer
den die E h e zu den Ausſchüſſen erledigt. Sodann erteilt
der Präſident dem

ſtellv. Landeshauptmann Geh. Rat Dr. Hübener

das Wort zur Einbringung des Etats. Der Redner führte
u. a. folgendes aus:

Der diesjährige Haushaltsplan zeigt in Aufbau und Gliederung
weſentliche Veränderungen gegen das Vorjahr. Die Aufſtellung des
Haushaltsplans war nicht einfach, da die Grundlagen für eine gengue
Kalkulation nicht feſtſtehen. Es handelt ſich daher nicht um eine Be
darfsberechnung, ſondern um eine Be darfsſchätzung. Die Zahlen des
vorjähr e Planes ſind in Goldmark umgerechnet dem Etat beigegeben
worden. Es laſſen ſich daraus einige intereſſante Feſtſte ellungen machen.

Sie geben aber keine Grundlage für genaue Berechnungen. Deswegenſind dem Etat auch die Zahlen von 1913 be igege t worden. Ach
dieſe können nicht maßgebend ſein, weil der Wert der Gold mark
ein anderer geworden iſt. Auch war der Aufbau des Etats vor
dem Kriege ein weſentlich anderer als heute. Bereits im Vorjahr hatte
der Provingialausſchuß dem Etat eine Dentſchri ft beigegeben. Das hatſich auch in d Jahre nötig gemacht. Der Provingialausſchuß Ja

es für wichtig gehalten, über di rung der Provinz im letztenJahre Rechenſchaft abzulegen. chrift ni mit ein ganzes Seil

d

von de em weg. was ſonſt von dieſer Stelle a r geſagt zu werden gepflegt
wird. J ch kann daher meine Ausführung W beſchr käntet auf einige
wenige Punkte, die mir zur Würdigung des Zal hlenwerkes von be
fonderer Bedeutung erſcheinen.

Der Haushaltsplan ſteht eine weitere
Verbeſſerung des Straßennetzes

vor. Bereits im Vorjahre war ein Plan für die Rerrganiſation des
Straßennetzes aufgeſtellt worden. Infolge der Jnflation iſt es nicht
gelungen, das Programm vollſtändig durchzuführen. Der Etat für das
neue Jahr ſieht 140 Kilometer Neudeckung und 16,3 Kilo-meter Kreinvpflaſterungen vor. Der Haushaltsausſchub. hat
den angeforderten Betrag von 32 Millionen nicht für zu hoch gehalten,
ſondern angeregt, für Wegeverbeſſerung en 4,5 Millionen einzuſehen
Schon 3,2 ilionen war ein Betrag, wie er früher nicht aufgewendet
worden iſt. Die Prvvinzialverwaltung begrüßt es ſelbſtperſ ſtändlich
wenn r Summe auf 4,5 Millionen erhöht wird. Gegen den Etatder Begebauten ſteht das Prograinm der Hochbauten zuri
Jinmerhin werden guch hier einige Vorſchläge gemäc Es iſt not
Lendig eine neue Taubſtummenanſtalt in Erfurt zu bauen.
Ferner ſchlagen wir den Bau eines Landesbaugmtes inHalle vor. Wohnungen werden in den Anſtalten von Altſcherbitz
iſt. gebaut werden. Durch Neubauten bezw. Umbaitten hoffen wir,
38 W ohnungen zu ſchaffen. Die Haitptauſwendnngen für den
e begehen ſich auf eine Sondervorlage, die nicht mit dem eigenk
lichen Et. at v e iſt. Sie betrifft die Mi krel deutſche Heimſtätte. c ſoll durch eine Kapi r öhiung bis zu 73 000 Gold
mark und Abernahme der Bürgſchaft eine e Förderung des Klein
wohnungsbaues möglich gemacht werden.

Das t nbehnuet

weitert n e etmeter und übertrifft Seedirektionen. Der Etat ſieht mir einen datſächl
000 Das iſt weſenttch auf den Wunſch

in führen, die Tarife aufer g zu hellen Dieſer Kbe char
S e und e ne Beteili m gen en werden

ſtellung von P
Es handelt ſich
um eine Ermer ſoll ſeine ent

der Wich
des enden 8 e daten
Skellungnahme abhängig machen von der Erbrterune

Projekte und der Finanzläge der Provinz.
Von der Elertrigzitätswirtſchaft der Proving

einen Kberſchitß von 175 000 Dieſer Uberſchuß wirdzur Tilgung der zum Ankauf junger Aktien aufgeomn menen e

kandigen Anleihen verwandt. Der Reſt fließt in den Stoch d der Be
deiligung an Elektrigitätsunternehmungen, der bisher aus Her Pro
vingtalhaupttaſe beſtritten jeht aus dem Aufmntnen ſelbſt geſpeiſt
werden kann. Jn einer beſonderen Vorlage werd er Mittel angefordert
für drei teils neue, teils alte Bet eiligungen an Elektri-tatsunter nehmungen. Es handelt ſich n ich um unmittel
hare Bewilligung von Geldern, ſont rn Sie werden gebeten, Ihre Zu
ſtimmung zu geben, gegebenenfalls andere Alten ghier zu verundern,
ſo daß es nicht möglich ſein wird, den Einfluß der Provinz auszudehnen:

Die Fürſorgetätigkeit der Provinz

iſt vor allem der Ausdehnung der Jugendfürſorge zitgitte gekommen.Auf dieſem Gebiete war die Hrovin früher nur tätig durch die Für
ſorgerziehung und durch die einen Legat entſamn nende Waiſenanſtalt
Langendorf, der ſich in der Nachkriegszelt die Sriggetwaiſentüt orge an

Hier ſind im Laufe des keßten Jahres neue Aufgaben

wert t. man

oſſen

Die Rolherſteins.
Roman von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.I. FortſetzunWyrtt g.
St nichts vho! Hambpe meine Börſel“

ah, wie der alte Kammerdiener ſeinem Herrn zitternd dieBriefe e reichte und wie der Fürſt, blaurot im Geſicht, zwiſchen
den Banknoten herumfingerte. Sein rechtes Bein lag, nur mit einem
Wollſtrumpf bekleidet, auf einem Stuhl, der ungeſchickt an den Lehn
ſeſſel angerückt war. Auf einem Tiſchchen daneben ſtand ein Kaffee
gerdirn ein Aſchenbecher und des Fürſten kurze, engliſche Pfeife.

Dem Fürſten gerade gegenüber, mit dem Rücken gegen die Tür
gewandt, ſtand Fräulein Miller kampfbereit wie eine Furie irn
ſchnappte ordentlich nach Luft. Do war zitternd im Korridor ſtehengeblieben. Niemand hatte ſie noch bemerkt. Was ſollte ſie tun
Umkehren? Sie hatte wahre Todesangſt, einzutreten und da
durch vielleicht dem alten Herrn Gelegenheit zu geben, ſein Mütchen
an einem neuen Opfer zu kühlen.

Zugleich aber regte ſich auch inniges
ſie in ſein ſchmerzen itſtelltes Antlitz blickte. Kein Zweifel, er litt ſehr.Und wie ungeſchickt ſie ihm das Bein gelegt hatten Ah war Fräu
lein Millers Benehmen üngehörig und gar nicht zu entſchuldigen. Wie
durfte ſie als Untergebene dem Fürſten ſo begegnen? Wie vergeſſen,
daß er alt und krank war?

Der Fürſt hatte inzwiſchen mehrere Banknoten aus der Brief
taſche genommen und ſie der Mamſell zugeworfen.

„Da haben Sie Jhren Lohn für zwei Monate.fort!“, ſchrie er. J habe keine Luſt mehr, mich
n ärgern zu laſſen! Hampe, er ſorgt mir dafü ir, daß d

zwei Stunden das S verlaſſen hat.“
Aber Fräulein Miller ſchien noch weniger Luſt zu haben,willig zu e en.

Durhlaucht haben gar kein Pecht, mich ſo Knall und Fall davon
zu jagen ſagte ſie impe ertinent, „die Frau Gräfin haben mich eng

Mitleid in ihr mit ihm, als

Und nun marſch
noch weiter von

ieſe Perſon

gut

giert und ehe die Frau Gräfin mir nicht kündigt
Hin naus!“, ſchrie der Fürſt, den der Zorn von neuem um alle

Beſinnun brachte indem er, wie um ſich Luft zu machen, nach dem
eetablett griff und es wütend gegen Fräulein Millers Füße

berte. „Jch werde Jhnen ſchon Beine machen!“ die Aſchenſchale nahm denſelben Weg r zeigen wer Herr im Haus iſt!
Meine Schwiegerwechter

r hat damit gar nichts zu tun
„Das werden wir ja ſehen! Jch

ne n Do dicht neben ihr und ſie in

Dem iſt nicht ſo.
niernng ausgeſchieden.
fort andere Beſchäftigung gefunden.

gekommen. Die Anſtalten Wilhelmsburg und Annaburg ſind überhauptS nicht im Etat enthalten, weil ſie durch Geſetzgebung erſt jetzt in die
Verwaltung der Provinz gelangt ſind. Erſt der nächſte Etat wird ab
ſchließende Zahlen über den üdergang der r iſtalten auf die Provinz
bringen. Jetzt werden neue Aufgaben der J ſugendpflege der Provine
übertragen Die Provinzen ſollen L Landesfugende miter bilden.
Es iſt nicht daran gedacht, eine große neue Behörde aufzutziehen.

Unſere Abſicht geht dahi n, daß wir uns den Aufgaben, die an uns
herantreten, nicht entziehen wolſen, daß wir dieſe Aufgoben mit den vor
handenen Einrichtungen nd Perſonal in Angriff nehmen wollen und
einen etwaigen ſpäteren organiſatoriſchen Ausban vornehmen wollen
in den Bahnen, die uns die Erfahrung kehrt.

Der Landesfürſorgeverband,

deſſen Einrichtung durch den Staat auf Grund der
nung gefordert wird, iſt Nachfolger ch

z erordwerord
nver-
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es. Auch hier beſteht nicht die eine grof valtung
zuziehen, auch t t etw as demVor handenen zu zie Lagein, über die Orc Zumenarbeit mit
te weſentlichhin daß die

ſunkt der
gleich BindegliWohlfahrtepflege Je in ſollen r
kann ſomit auch als Nachfolger des Provinzialtam te s angeſehen werden, der unter Leitung des rn Arts

daß die Aufgab
t in aber die Zeit

Aufgabe großer Gewinn

ten ſegensreich gewirkt hat. n
die uns geſtellt iſt, außerordent
kommen, wo uns aus der ü
r

Die Schaffung des Landesjugendamtes, Landesfürſorgeamtes undnene begen den Provinzialverbänden nahe, über das
erhältnis dieſer Amter zu den Kreiſen und Gemeinden nachzudenken.

Wir tun gut daran, den Schwerpunkt der Selbſtver-
waltung nicht zu verſchie ben, ſondern in der Fürſorgetätigheit nur da in Erſcheinung u treten, wo eine Zuſammenfaſſung nötig
iſt. Wenn wir die Selbſt Werwaltung der Gemeinden einſchränken
wollten, dann würden wir in ähnliche Schwier igketten kommen, wie bei
der T Teilung der Staatshoheit zwiſchen Reich und Staat. Wir brauchen
dem Staat nicht dankbar ſein, wenn er uns dieſen Teil der Staats
hoheitsrechte abtrikt. Dieſe Gxpanſton auf dem Fürſorge
gebiet, die wir nicht gewollt haben, die ſich uns aufgedrängt hat teils
durch die Ge jeſetsgebung, die er Zeit iſt der richtige

für

teils durch
Hiwtergrund die Darſtellung des

Perſonalabbaues.

u verkennen

Der Provinz ziallandtag hat in früheren Jahren wiederholt die For
dern ng ansgeſprochen, das S der Provinz abzubauen. Heute
liegt dem Hauſe eine überſicht Jm letzten Sommer haben wir
nicht abbauen können, denn
heuer vermehrt.
die hingebende

it ungedaß nur
amtenſchaft e 8

ſex Zeit hat ſich die Arbe
ürfnis uſprechen,

Dre erermöglicht hat, fertig werden mit der unge-heurer Mehr arbeit r Leerl f. der Jnfla-ibue seit nit ſich n Die ziglverwaltunghat ſich weit weniger durch Reich und Staat zum Abbau nötigen
gen wie aus eigener Uberzeugung. Daß wir jetzt abbauen konnten

i Teil durch den Rückgang r Be er a egnt gs8iſt zum größten
geſchäfte 1

rwaltn nung Lin, imBrieſſachendes Vorjahr ot der Zeit entivre hend i de
amten und t Hrgee ethöhte Mehrarbeit übertragen
worden. Jnsgeſamt 348 dere e aus dem Dienſte
der Provinz ausgeſchiede n. Dieſe Ziffer könnte den Anſchein erwecken, daß der Abbau mit großer Schärfe durdeeſntrt ſei.

Ein großer Teil der Beamten iſt durch PenſioDas weibliche Perſonal hat arbyrentern ſo
Das enge Zuſammenarbeiten

zwiſchen der Verwallung und den Beamtenvertretern hat hierbei
wertvolle Dienſte geleiſtet.

Aber nicht durch den Abbau allein iſt es möglich, die Finanzlage
der Provinz zu verbeſſern. Vor einigen Jahren hat Landeshaupt
mann O Heſer den Gedanken hier ausgeführt, daß eine wirtſchaftliche el gung der Verwaltung beſt che Vef erung
bringen kann. Gerade die Privatwirtſchaft kann uns in vielem vorbildlich ſein. Geren über den Beinerkungen, die ſeinerzeit an die Aus

führung des Landsh auptmanns en geknüpft ſind, iſt auf dengroßen Ut nterſchied hingewie daß die Privatwir etſchaft im Rahmen
von Recht und Sitte die Angelegenheiten vom finanz ziellen Standpunkt

teilen. Unſere At ſi in der ermög serh
ermehrnng ſo tüthiger Natur. Waskönnen, J er und r genwat wirtſchaft üllung unſerern uſtbar zu m u tig. Wir haben dar rum

biet der Elekt 8
Wir wollen dies dann beide zuſammendie Schmerzen nachlaſſen.

machen.
Hampe hatte t die Scherben bereits e eleſen und entfernte ſich miteinem ſcheuen Blick nach ſeinem Herrn, der rade auf Do ſtarrte
Sein Zorn ſchien jäh verraucht. Aber auch Dos Mut, als ſie ſich

nun allein mit en Kranken ſah.
„Verzeihe meine Einmiſchung, Onkel Ubald“, ſagte ſie ſchüchtern,

gar wollteſt mich ſehen, und ich kam dadurch wohl zur netDann konnte ich es nicht länger mit anhören, wie dieſe Perſon
„Jch danke dir, daß du mich von ihr be freit r un terbr ch er

ſie raſch. „Fein haſt du das gemacht Dann flog etwas wieScham über fein verwittertes Geſicht. Wirſt nun einen ſchönen Be
griff von mir haben!“, brummte er ärge rlich „Ein alter Mann mitweißen Haaren, der ſich d durch ein albernes Frauenzimmer ſo in Zorn
reiten läßt Aber du haſt ja keine Ahnung, wie ungeſchickt und
n ſie war! Sechsmal habe ich Hampe Heute ſchon vergeblich
i ihr geſchickt, weil ich das infame Bein von beiden in Decken
wickeln laſſen wolſte. Wärme iſt das Leingige. was mir ein wenigErleichterung ſchafft. Aber immer hieß es, ſie habe keine Zeit

natürlich, die müſſen ja gerade heute Gäſte haben! Und als ſie ench kam, packte ſie mich an, wie mit Eiſenzangen und S wäre mein
Bein von Holz! Hampe hat auch kein Geſchick zu ſolchen Dingen
na, und ſo kam es eben.“

Do hatte ſich bereits neben ſeinen Lehnſt. uhl ni iedergekniet,
unendlicher Vorſicht ein Kiſſen unter das ranke Bein geſchoben
den Stuhl, auf dem es lag, in bequemere Nähe a

„Heiße Dunſtumſchläge ſind noch beſſer als Decken, die durch ihre
Schwe nur drücken. Wir machten ſie Großpapa immer, wenn dieSchmerzen recht arg warden e ſie, „und er fühlte ſich danachſtets gleich erlei chtert. Nicht wahr, ich darf dir auch ſolch einen Um

ſchlag gen
„Wenn d ich

gleich ich bin
mir jemand mit
dann könnte ich vi

„Tu es ruhiges vyn Großpapa h
meinſt. Ubrigens will ich

Hampe erſchien mit t
ſofort an die Anlegung des

mit

und

t Aber das ſage ich dirſchmerst infe nach wenn
das Bein malträtiert, und
en wild anfahren

wenn es dich erleichtert Jch
und weiß, daß du e do nicht

geben, dir nicht m ehe zu tun.
Dingen und Do machte ſich

es wvver ſie den Si
Handkanger benüßzte. Sie arbeitete raſch und geſchickt
weichen re faßte das Bein ſorgſam, daß
Miene dabei verzog und ihr zuletzt dankbar t„Das haft r wirklich famos gemacht kleine Samarit

dir iſt ja eine Krar flegerin verloren
u zelte ein tig die er S

rtha über die Abſichten der Fam
ärin Line Anſpielung auf den Fer

Dazu hälte ich wer gar keine

Mühe nicht verdrie
granker!

hickt en Bewe
icht auch dich

nkel r
nut urn alle

die

75 ürſt keit

terin? An

der

ſie helſen
hen tut, die eit

älen zu
g, wie je

Jch kann die wirtſchaftlichen Erörterungen nicht verlaſſen, vhne
beſonders auf die Sächſiſche Provinzialbank hinzuweiſen,
dank der wir durch die Wirren der letzten Jahre hindurch Feko wen
ſind. Durch die erheblichen Kredite der Bank war uns ein Mittelgegeben zu einer Vorratswirtſchaft, die uns in den Stand
ſetzte, ber eits in den Sommermongten uns mit Vorräten für das
ganze Jahr einzudecken. Dieſe Vorratswirtſchaft fand im Herbſt
ein Ende

Der Haushaltsplan hat J angekündigt, daß wir vhneüberſchuß und ohne Defizit aus dem neuen Geſchäſtsjahr
hat er angekündigt, daß wir eine Umherauskommen müſſen. Ferner

4 Millionen dark erheben
10

lage des zu deckenden
müſſen. Das
teuerüber J ech bin in der gl ne a La

ehlbetrages von 4
Umlage

J

Angaben überholt ſind. W w
k en könne Unter Abd haben, r
r

S

eine igein ba wir überhar vUr r Anſicht wäre en, daß dieE in de n Sochen.Das svoller Jr tal durch das ſcharfeAn ſteuern die v umenſteuern geſchwächt
S
Rwerden. Wir ſélagen Jhnen daher vor, daß Sie anſtatt der vor

geſchlagenen 10 Prozent 5 Prozent be will igen möchten mit der Maß
gabe, daß die 5 Prozent nur in dem Umfange eingezogen werden
wie es der Bedarf erfordert. Sie werden daher gebeten, den Pro
vinziglausſchuß zu ermächtigen, vierteliährlich die Finanzlage der
Provinz nachzuprüfen und gegebenenfalls einen geringeren Betrag
einzuheben. Die Lage iſt etwas ungünſtiger geworden, durch den Be
ſchluß des Haushaltsaus ichuſes. 1,3 Mil ſionen Goldmark mehr für
Wegebauten gufzuwenden. Das macht Prozent aus und Sie
werden daher gebeten, eine

Unmlage von 8 Prozent
zu beſchließen mit der Maßgabe daß der Provinzialausfchuß
von Vierteljahr zu Vierteljahr nachprüft, obdieſer oder ein geringerer Betrag zur Erhebung
kommt.

Beifall dankt dem Referenten für ſeine Ausführungen.Der Praſt dent ſchlägt dor, mit dieſem Vortrage die erſte
Leſung des Haushaltsplanes zu ſchließen und am Mitt
woch vormittag in die Hauptausſprache einzutretenZur Geſchäftsordnung beantragt Abg. Ckudius (BV.) die
Neuwahl des La unde shauvptmanns von der morgigen
Tagesordnung abzuſehen und die Wahl dem neuen Landtag imächſten Jahre zu erleſen r und Zurufe auf der Linkenſ.
Die Neuwahlen dürften ein andere Bild in der Zuſammenſetzung

des Hauſes enZerg e mann (VSPD.) widerſpricht dem Antrag. Für
i gebe nd, daß die Provinz ſeit 128 Jahren einer

gleich Gebeimrat Hübener alle Aufgaben
ledigt hätte. Ob die Neuwa! hlen zum Provin
eine Anderung in der Zuſammenſetzung desi abzuwarten. Die r lägen überdies keine

32

außeroRallandigg tat ſächlich
Hauſes bringen werden, ſei
nor alen Verhältniſſeg ar ſich gleichfalls gegen die V un wenn

eshauptmannspoſten liebſten abbauen würde.e ſchlägt bei der Wichtigkeit des Antrages
Cludins ſeine Vertagung auf Mittwoch vormittag vor. Die Ab

ſtimmung wird anges t, ſo daß ſich Auszählung durch Hammelſprung nötig macht. Antrag B ms wird gegen 59 Stimmen abgelehnt.
Darauf wird gegen die Stimmen der Antragſteller der Antrag

Cludſus auf Abſetzung der Wahl eines neuen Landeshauptmannsabgelehnt. Rraſtoent Beims erklärt. daß er bom Miniſter des Jnnern

die Auskunft erhalten habe, daß für die Göltigkeit der Wahl denen eine Lina Mehrheit nötig fek. Sodann ſetz
ächſte Sißung auf Mittwoch vormittag 9 Uhr feſt.

Schluß der Sihung um 2* Uhr. G.
Deutſchland am Scheidewege.

führt in ſeinem Kaitartiter aus,Mancheſter Guardian einetragiſche Gefahr chwebe über Dentſchland. Allem Anſchein nach
ſtürze es der Reaktion zu in dem Augenblick, wo Hilfe nahe und die
britiſche Regierung be ſtreht ſei, ihr äußerſtes zu tun, um bei DeutſchIant iederherſtellung mit zuhelfen und zuzuſeßen, daß ihm Gerechtig

i eil r r Da Slatt iſt der Anſicht, die öffentliche Meinung
in Engla geringfügigen Ausnahmen Deutſchland

n“ muß zugeben, daß das deutſche Volt
n England wie gegen Frankreich habKrieges laſſe man die Deutſchen, dte

s ob ſie m e wären. Das

Der Fürſt betrachtete ſie ſchmunzelnd.
Wir ſind alſo ſehr lebensluſtig he? Wir möchten das Leben

mit bollen Zügen genießen und lieben Lärm und Zerſtrenungen?
„Das gerade nicht. Viel lieber als Lärm und Zerſtreuungemn

wäre mir ein Leben in der Stille mit einem feſten Pflichtenkreis, indem ich die Jenungtuurg hätte, etwas leiſten zu können. Aber es
müßten ſelbſt erwählte Pflichten ſein, die meinen Weſen entſprächen
nd nicht aufgezwu ingene

Do begriff ſelbſt nicht, woher ſie den Mut nahm, dies ſo energiſch
ſprechen. Nun würde die Freundlichkeit des alten Herrn ſich
gleich wieder ins Gegenteil verkehren. Denn daß er verſtanden
was ſie meinte, Jas ſie in ſeinen lebhaft arbeitenden Zügen.

nihrem Erſtaunnen Fürſt nach einer kleinen Pauſeſagte der
un das iſt ja ein gang ve rnünftiges Lebenssrogramm, das

du dir da zurecht gelegt haſt! Jch fürchte nur, du wirſt auf Grafen
egg wenig Gelegenheit haben es gus Szufithren und noch weniger

Verſtändnis dafür finden i rDamen, die i Pflichten
kreis ni Stille ſfuchen, ſon ern in einem Leben nach außen hinEs wür alſo nur die S i nitzutun oder dich ge
legentlich mir altem be was einſchlechter Wirkungskreis für Deinen Tati b

n de rf ich dies nicht dennvch““ fragte Do
t verſuchen, dir ein wenig die Zeit zu vertreiben,

Zeit bald klang werden!
herumkutſd

t e 8 vorher

ich dich, laß mich bei dir
egenwart dir nicht läſtig iſt.m u u vertre et als wärft
it habe Und wenn du mich

will ich dir ſo ſchreck

hleiben, ſo oft and
will dich vfleg en u und ſuchen

Popa, den ich nie
ſein wenig lieb ger

ellen Augen ruhten Aunver-

iſe ihre.
Do. nachdem ſie ſie im ganzenei ihrem Vater fand.

(Jortſetzung folgt.



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 9. April 1924.

Blatt glaubt Macd
und eine Politik

er werde jedoch eine Politi
s und der Stabilität Europas

r

Was könnte,“ fragt der Mancheſter Guardian „bedanerlicher
ſein, als das Deutſchland dieſen Augenblick

jrwaſſer zu ſtürzen, was ihm unvermeidlich die öffent
i anderen Ländern entfremden

benützte, um ſich in

lichen Sympatt in England und

würde einen verhängnistzöſiſche Regierung auf den
d von neuem an die Furcht

Die liberale Bewegung in Frankreich
vollen Rückſchritt erleiden, wenn f
Erfolg der deutſchen Reaktion verwei id
und Eiferſucht Frankreichs appellieren könnte.

dieſes uns auch im
Zlattes in Deutſchland
s nicht eine große Sache,

gen und erfahrenen Per-wenn ſich in
ſönlichkeiten und

Staat und Wirtſchaft.
und Wirtſchaft

Wechſelwirkung verbunden.
dagegen weigehend von einander u
wirtſchaftlichen Reichseinheit ſchuf die
ſtiegs, des Erfolges des Bismarckſchen

t ſeine monarchiſtiſche Geſtalt, die
Intereſſe der 26 Einzelländer ſie ge
die deutſche volkswirtſchaftliche E
Wirtſchaft der Erhaltung der t
unberfücht laſſen, um vor allem die
Exiſtenz ſich zu erhalten.
Zuſammenbruch gefährt

ſind miteinander in unzertrennbarer
irtſchaftsleben ſind

ngig. Die Geſtaltung einer92

Auch heute muß die
i Nichts darf ſie

bedingung ihrer eigenen
er Verfaſſung die durch den

hat, da ſie gleie
volks wirtſchaft

Eigenintereſſe die Auf

nicht mehr Dienſt für
bedeutet hier vor allem Dien

ht jetzt vor der Aufgabe de
äftigung und Geſundung unſe Jn

der Auslandsmärkte für unſere Arbeit herbeizuführen.
Mitwirkung an der Erreichung
eibenden Geſtehungskoſten

8 t herzuſtellen, die den breiten
ichten der Arbeitsloſen wieder das Einrücken i od

beiten ermöglichen kann, die der Preisfenkung, der
Warenmengen, der Steigerungsmöglichkeit der Lohnquote innerhalb
der Geſtehungskoſten, alſo vor allem der Beſſerung der ſozialen Lage
der Minderbemittelten zu dienen vermag
tagsabgeordneten Dr. FiſcherKi
der Deutſchen demokratiſchen Partei.)

Steigerung der

(Aus der Rede des Reichs
öln auf dem Weimarer Reichsparteitag

Kunſt Literatur Wiſſe
F Walter Gropins, der Leiter des Weimarer Bauhauſes, ſchreibt

uns: Allen anders lautenden Nachrichten gegenüber erkläre
reußiſchen Kultusminiſteriums, noch von irgend
erhandlungen irgendwelcher Art wegen über

nahme einer Referentenſtelle in Berlin mit mir ſtattgefunden haben.
Die diesbezüglichen Nachrichten haben mich völlig überraſe

weder von Seiten des
einer anderen Seite

Die Tätigkelt der Rentenbank im Monat März.
Gute Geſchäftsführung. Berückſichtigung der Landwirtſchaft bei der

Kreditgewährung.
Der neue Ausweis der Rentenbank für Ende März läßt erkennen

daß das Darlehen an das Reich unverändert geblieben iſt;
dem Reiche ſtehen alſo noch 100 Millionen verzinslicher Darlehen zur
Verfügung.

Aus dem bisher bekannt gewordenen Ausweis der Reichsbank vom
22. März geht hervor, daß die Reichsbank an dieſem Tage an Renten-
mark-Krediten bereits rund 1105 Milliarden ausgeliehen hat. Jn-
zwiſchen ſind weitere 100 Millionen durch die Reichsbank abgerufen,
ſo daß etwa 1300 Millionen Rentenmark-Kredite durch
die Reichsbank gewährt ſind. Die Reichsbank hat ſonach erheb
lich mehr Rentenmark-Kredite gegeben, als ſie ſelbſt bei der Renten
hank entnommen hat. Dieſe Möglichkeit der Mehrausleihung erklärt
ſich dadurch daß ein ſtarker Rüdfluß der urſprünglich an das Reich

Rentenmarkbeträge zur Reichsbank erfolgt iſt. Darin, daß
ank und auch die anderen Banken ihre verfügbaren Renten-

beſtände als wertbeſtändige Kredite ausgeliehen haben, liegt eine
ſſe Kursſicherung für die Rentenmark. Von den der Reichsbank

ens der Rentenbank bisher insgeſamt zur Verfügung geſtellten 900
Millionen bleiben der Reichsbank noch 100 Millionen, ſowie die ur
ſprünglich zur Jngangbringung des Giroverkehrs zur Verfügung ge

ſtellten 200 Millionen zum Abruf für Zweck der Kreditgewährung an
die Wirtſchaft frei. Schließlich iſt ein weiterer Spielraum für die
Darlehnshingabe an die deutſche Wirtſchaft inſofern vorhanden, als der
ganze, der Reichsbank im Bedarfsfalle zuzuführende RentenmarkKreditanteil 1128 Milltarden betr

ihnen zugebilligte Kontingent von
Anſpruch genommen.
weis der Rentenbank

Die Notenbanken haben das
72 Millionen Mark inzwiſchen nahezu voll in 2

den Paſſiven erſcheinen in dem An
die uml en Rentenmarkſcheine mit einem Betrage von
1785 Millionen (gegen vorher 1579). Der Umlauf hat ſich in derUtonen
Hauptſache durch die ſeitens der Reic
höherem Maße abgerufenen Kredite

Wie von ma ender Seite ve
Kredite an Jnduſtrie und Land

beſonders berückſichtigt worden.
Wie Ausweiſe der Deutſchen Rentenbank vom 31. März nach

e rd, hat die Reichsbank noch 200 Millivnen Mark
ank gegebene Darlehnsbetrag

kbeläuft.

der

Berliner Deviſenmarkt vom 8. April.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind nennenswerte

kaum eingetreten. Die Beanſpruchung da
Zuteilu zeigen dieſelbe Stärke wie b

neiſten Nebenvaluten.
ſchiebungen erfahren.

änderungen iſt zu
eſter, Auszahlung Prag et

gen über die Bewegung der
ie Mark e

Veränderungen
S
Be

bei

Alle Momente, welche für die Beurteilung der gegenwärtigen Bör
ſentendenz in t treten zurück hinter dem immer kritiſcher
r itproblem. Die heutigen, ſtelleninge laſſen das mit genügender Deut

rdene Kapitalnot, welche
r Reichsbank noch eine beſon

zwingt zu sverkäufen und kritt nament
einung, wo die Jnduſtrie als Abgeber im Markt iſt.

ällt ein beträchtlicher Teil des Angebots aber
guch auf ſolche Verkäufe, hinter denen der Zwang zur Santerung ſteht.
Was bereits geſtern auf verſchiedenen Gebieten zu beobachten war,
cheint heute fortgedauert zu haben Zwangsverkäufe für

irmen, welche mit Einſchüſſen auf Depotlombard im Rückſtand ſind
pwie Verkäufe von Banken und Maklern zwecks Flüſſigmachung

eigener Mittel, wobei der Zuſtand der augenblicklichen“ Zahlungs
ſtockung typiſch geworden iſt. Alle dieſe Motive des Angebots, die
natürlich auch noch in den verſchiedenſten anderen Variationen auftre
ten, entſpringen der kriſenhaften Zuſpitzung im Geld und Kapital
mangel ſowie der damit verbundenen ſchwierigen Situation des Bank
gewerbes.

noto
naßn

nk. und der Notenbanken in

rt wird, iſt bei der Begebung
haft gerade die Landwirtſchaft

mittel, 17,50,

Handels und Börſenkeil.
Leipziger Börſe vom 8. April.

Auf der heutigen Börſe e ſich die ſchwache Tendenz des Vor
tages weiter fort, ſo daß die Kurseinbußen teilweiſe noch größeren um
fang aufwieſen. Verſtimmend wirkte neben den übrigen weiter be
ſtehenden Momenten beſonders der ſoeben bekannt gewordene Reichs
bankausweis, der ein durchaus unerfreuliches Anſchwellen der Wechſel
konten und eine weitere Zunahme des Notenumlaufs verzeichnet s
Geſchäft war eher etwas umfangreicher als geſtern.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. April.
Weizen inländ. 168—-176; Roggen inländ. 146—154 Gerſte, Som

mer, inländ. 190—200: do. Wintergerſte 170—180; Hafer inländ. 144
bis 154; Mais amerikaniſcher 210—225; Raps 280 300.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, promt Parität
e Leipzig in Gold-Mark, 420 G.-M. 1 Dollar der Gold
anleihe.

Berliner Prodnktenbörſe vom 8.. April.
Weizen, märkiſcher 169 175; Roggen, märkiſcher 135--141; Gerſte

170—190; Hafer, märkiſcher 124—131; Weizenmehl 25 27; Rog en
mehl 21—23 Weizenkleie 10,70—10,80; Roggenkleie 8,70; Zenſegt
410—415; Raps 310—315: Viktorigerbſen 27—29; kleine
16--17; Futtererbſen 18,50 14; Peluſchken 12,50 14; Ackerbohnen 16
bis 18; Wicken 12—14; blaue Lupinen 12,50 18,50, gelbe Lupinen
16—17; Serradella 12 14. Rappskuchen 11,60; Leinkuchen 22 28;
Trockenſchnitzel 9,70—9,80; Zuckerſchnitzel 17— 22; Torfmelaſſe 8,40 bis
8,60; Kartoffelflocken 20—20,20; Kartoffeln 22,30.

9 Heu und Stroh.
Jm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden ge

ſtern folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt
9,90--1,10; Haferſtroh, drahtgepreßt 0,70—0,90; Heu gutes 1,80 200;
do. handelsüblich 120-140; do. Milizheu Kleeheu, loſe 2,50 bis
290. Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Sta
tionen, frei Waggon, für den Berliner Markt für 50 Kg. in Goldmark.

Magdeburger Viehmarkt vom 8. April.
Auftrieb: 837 Rinder, 152 Ochſen, 237 Bullen, 413 Färſen,
Freſſer, 772 Kälber, 570 Schafe, 8290 Schweine. Es notierten
en 1. 44—50; 2: 88- 36- 38; 8: 32 37; 4. 25-—80; Bullen 1: 38

bis 43; 2: 34—87; 3: 80-37 3083, Färſen und Kühe 1: 45 0;
2: 38 45; 8. 80—37; 4: 21-—28; 5: 15-20; Freſſer 30 40; Kälber
2 60 70; 3: 52—60; 4. 43 50; 3: 3442; Schafe 1: 45 50;
2 35—44; 3: 32-30; Schweine 1. 60-62; 2: 60 62; 3: 57—60;
4: 63—56; 5: 4652; 6: 68—56. Marktverlauf ſchleppend. Ueber
ſtand. 60 Rinder, 800 Schweine

Bezugspreiſe des Kleinhandels
feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſion am
Dienstag, den 8. April 1924 nachmittags 8 Uhr.

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm in Goldmark, frei
ahn oder Haus Halle, in Originalpackungen, mittlere Qualitäten, im
tspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.

Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen, loſe 16,75 Haferflocken
Weizengries, Mittel 18,50, Kartoffelmehr 18,50, Schnitt

nudeln im Papierſack 22 Makkaroni aus Hartgries loſe 39..
Hülſenfrüchte. Bohnen, ungar., Mittel 28,75, Viktoria

Erbſen I 19, Viktoria-Erbſen II 17,25, Linſen, ruſſ. Mittel 34.
Linſen, ruſſ., große, Heller- 42

Reis; Burma II 1850 Bruch, grob 18,50.
Früchte: Corinthen 70 Sultaninen, extriß. Carab. 82

Sultaninen, kiup Carab. 86, Pflaumen, bosn. 110/180er in Kiſten 40.
Pflaumen, frank. in Säcken 32 Ringäpfel, prima evap. 95. Man
deln, ſüße, ausgewogen 144 Mandeln, bittere, ausgewogen 184.

bewür? feffer, ſchwarz 101.—, Pfeffer weiß, Muntok 188.
Piment, Jam Kümmel, holl. 142 Caneel ganz 220 Zimt,
gem. 123.

Kaffee: Guatemala, prima, roh 252 Guatemalg, prima ge
röſtet 330. prima Santos, roh 205.--, prima Santos geröſtet 2655.
hochf. Coſta Rica, roh 290.-, Gerſte gebrannt, loſe 18-

Tee Souchong, loſe in Kiſten 316- Ceylon, loſe in Kiſten 488.
Verſchiedenes: Speiſeöl in 15 Kilo-Kannen 65 Schmalz

amerik. 68.50, Zucker, inländ., Mehlis Kunſthonig 42. Corned
beef p. Kiſte 12 Doſen à 6 Pfund engl. 39

Heringe: Deutſche ſortiert, 7/750er in Tonnen 62. Nor
weger 7/800er in Tonnen 26,50, Holländer, ſortiert 7/800er in
l Tonnen 62. Schottiſche WinterfangFulls ca. 750er in a Ton
nen 53. Schottiſche Winterfang-Matfulls ea. 750er in To. 52.

Mann gümalpeetern, Verſtaufspreis 5

zum Putzen

Uberall erhältiich. Nur in Originalpackung, niemals Iose!
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Nr. 85. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 9. April 1924. Be r.

Her Kampf um Ordnung und Einheit.
Rede des demokratiſchen Landtagsabgeordneten Or. Schreiber.

Das öffentliche politiſche Leben ſteht nwärtig unter dem Ein
druck der kommenden Reichstagswahlen. Auf Grund des Wahlergeb
niſſes ſoll eine Regierung gebildet werden, die wiederum für die Zeit
von 4 Jahren die Geſchicke des Reiches in die Hand nehmen und das,
was trotz der Wirtſchaftskriſe dennoch geſchaffen iſt, weiter feſtigen und
ausbauen m Das graändioſe Werk der Rentenmark darf
durch die kommenden Regierungsparteien nicht gefährdet werden. Die

ge Wahlverhetzung der ertremen Parteien gibt zu einer derartigen
ermutung leider einen nicht zu unberechtigten Grund. Um einer

ſolchen Gefahr vorzubeugen, iſt es daher unbedingt notwendig, daß wir
uns über unſere heutige äußerſt kritiſche Lage abſolute Klarheit ver
ſchaffen und uns gewiß werden, was zu tun und wer allein dazu be
vufen iſt. Nur denen, die bereits Fähigkeit gezeigt haben, können wir
zuſtimmen. Denen aber, die nur mit Straßenphraſen und hohlem
el wortdonner prunken, muß das Recht auf Führung verſagt

en.
Dieſem großen Ziele diente eine öffentliche Verſammlung, die die

Deutſche demokratiſche Partei im Caſino geſtern veranſtaltete und zu
der der bekannte und bewährte Landtagsabgeordnete Dr. Schreiber
als Redner gewonnen war. Mit einer kurzen Anſprache eröffnete der
Verſammlungsleiter, Regierungslandmeſſer Meincke, den Abend und
bemerkte daß die Stadtverordneten wahlen wahrſcheinlich doch am
4. Mai ſtattfinden würden und daß man ſich über die Liſte werde ver
ſtändigen müſſen. Darauf erteilte er dem Redner das Wort.

Ruhr und Verſtändigung.

ür die gegenwärtige V unſerer Politik iſt der verlorene Ruhr
kampf, ſo begann er, weſentlich beſtimmend. Bis zu ſeinem Eintritt
iſt in Deutſchland von den Regierungen eine Erfüllungspolitik verſucht
worden, die uns durch Erfüllung- der Verpflichtungen, die uns die
Feinde auferlegt haben, unſere Freiheit wiedergeben ſollte. Sie ging

e von der weiteren Auffaſſung aus, daß, da wir machtlos geworden
ſind, durch die Erfüllung des Verſailler Vertrages verſuchen müßten,
Zeit zu gewinnen, um die Deutſchland fo ungünſtige Stimmung der

elt günſtiger zu geſtalten, und ferner durch Bekundung des guten
Willens der Welt davon zu überzeugen, daß die Forderungen, die man
dem deutſchen Volke geſtellt hat, trotz beſter Abſichten nicht erfüllt wer
den können. Dieſe ſog. Erfüllungspolitik hat einen Enderfolg nicht ge
n Sie hat manche Fortſchritte auf dem Gebiet der Außenpolitik ge

cht, aber ſie hat die Beſetzung des Ruhrgebietes nicht verhindern
können. Mit der Beſetzung des Ruhrgebietes hat die deutſche aus
wärtige Politik den Weg der Erfüllungspolitik verlaſſen und die Politik
des Widerſtandes eingeſchlagen. Dieſe Politik war ſchon vor dem Ruhr
einbruch von den oppoſitionellen Parteien der Rechten empfohlen wor
ben mit der Meinung, daß man überhaupt erſt gar nicht den Verſuch
machen ſollte, Laſten zu übernehmen. Wenn wir den paſſiven Wider
tand ſtets als ein bewundernswertes Zeichen deutſcher Geſchloſſen

heit auch weiterhin anſehen werden, ſo dürfen wir trotzdem nicht ver
geſſen, daß dieſe Politik nicht nur keinen Erfolg, ſondern darüber hinaus
zu einem völligen wirtſchaftlichen Zuſammenbruch geführt hat. Da
durch, daß wir dieſen Kampf an der Ruhr finanzieren mußten ſind
wir ruintert worden, dadurch iſt die wichtige Kulturſchicht des Mittel
ſtandes ſo ſchwer geſchädigt worden. Noch heute müſſen 2 Millionen
Erwerbsloſe feiern.

Dieſe Erſcheinungen ſind die natürlichen Folgen des verlorenen
Ruhrkampfes. Weil dies ſo iſt, hat keine politiſche Partei, die dieſem
Kampf zugeſtimmt hat, das Recht, die Verantwortung an den Folgen
des Ruhreinbruchs abzulehnen. Jeder, der ſich zum Ruhrkampf be
kannt hat, muß ſich auch zur deutſchen Not bekennen. Wären recht
zeitig Vorſchläge gemacht und reichliche Mittel zur Finanzierung des
Ruhrkampfes zur Verfügung geſtellt worden, ſo wäre der Ausgang
vielleicht ein anderer geworden. Aber gerade die Parteien, die den
Ruhrkampf ſo befürwortet haben, ſind auf dem Gebiete der Steuer
erfaſſung, immer ganz beſonders „zurückhaltend“ geweſen.

Zur Zeit können wir in einem deutſchen Staate ſehen, wie die
Deutſchnativnalen, wenn ſie in die Regierung gelangt ſind, ihre
Pflicht tun. Jn Bayern, wo die Deutſchnatipnalen und die Völ

e e tätig ſind, iſt zur Zeit das am jammervollſten regierte Land
in faſt ganz Europa. Die Partei, die ſonſt immer von der Autorität
und der Staatsordnung geſprochen hat, hat durch ihr Regiment gerade
der Staatshoheit den allergrößten Abbruch getan. Jn England ſei

die Oppoſition poſitiv. Jn Deutſchland ſei ſie aber nur ſchädlich und
rein parteiiſch eingeſtellt. Dazu gäbe ſie ferner nicht einmal praktiſche
Wege an, wie eine Beſſerung zu ermöglichen wäre. Wenn ſie wirk
lich einen beſſeren Weg wüßten, dann wäre es verbrecheriſch, wenn
e uns den nicht zeigen wollen. Helfferichs Vertröſtung, daß man

ies nach den Wahlen ſehen werde, war nur eine Bloßſtellung ſeiner-
ſeits. Das große Plus der jetzigen Regierung die neue Währung.
Wenn er wirklich der Vater der Rentenmärk geweſen wäre, was
als völlig falſche Behauptung erwieſen iſt, dann ſei dies ja gerade
der beſte Beweis, daß wir geneigt ſind, ihre Vorſchläge zu beachten.

Vor allem dürfen wir uns jetzt nicht der Tatſache verſchließen,
daß das Ergebnis des Ruhrkampfes auch heute noch die allerſchwerſten
Gefahren für uns in ſich bürgt. Manche Seiten glauben den Dingen
an der Ruhr heute nicht mehr die nötige Aufmerkſamkeit ſchenken
u müſſen. Unſer wirtſchaftliches Schickſal hängt aber ſehr von der
ntwicklung an der Ruhr in den nächſten Tagen ab. Wir müſſen

bedenken, daß Deutſchland aus dem Ruhrgebiet ſeit über einem Jahre
keine Einnahmen mehr zufließen. Gerade in das Gebiet, aus dem
früher ein ſehr weſentlicher Teil der Steuern floß, müſſen wir noch
Geld hinſenden in der Form von Erwerbsloſenunterſtützungen. Dazu
kommt noch, daß die Franzoſen im Beſitze der weſtlichen Zollgrenze
ſind und auch zwiſchen unbeſetztem und beſetztem Gebiet Zollſchranken

errichtet haben. Die erzielten Einnahmen ſtecken ſie außerdem in ihre
Taſchen. Durch die Errichtung der Zollſperren werde nicht nur das
Unternehmen in Deutſchland geſchädigt, ſondern alle Arbeitnehmer
haben in gleichem Maße darunter zu leiden. Auch dadurch, daß das
Ruhrgebiet dem deutſchen Eiſenbahnnetz entzogen iſt, entſtehen den
Finanzen Nachteile, die unſer Eiſenbahnbilanz ſchwer belaſten. Von
dieſen Tatſachen wird jede Partei, die an der Regierungsbildung teil
nehmen will, auf das engſte berührt werden.

Jn enger Verbindung hiermit ſtehen die ſogenannten Mienm
Verträge. Als Walter Rathenau im Jahre 1922 ſein Wiesbadener
Abkommen mit den Feinden ſchloß, wonach anſtatt der 3 Milliarden
im Jahre nur 750 Millionen Gold zu zahlen waren und dazu im
Werte von 1 Milliarde Goldmark Warenlieferungen, da begehrten
die Stinnes und die Deutſchnationalen auf, wer ſo einen ſolch „un
erhörten“ Vertrag hätte abſchließen können. Heute haben wir erleben
müſſen, daß ſolche Worte nicht am Platze waren. Dieſelben Jn
duſtriellen, die einſt ſo hochgemute Worte im Munde führten, ſind
nach dem Abbruch ſelbſt zu den Feinden gelaufen, und haben eigen
mächtig Verträge auf ſich genommen, die noch viel härter ſeien.
Rathenau hatte klar voraus geſehen, daß die Sachlieferungen uns
aus Furcht vor der Kberſchwemmung mit deutſchen Waren gar nicht
reſtlos abgenommen würden. So haben denn auch die Franzoſen nur
bis 100 Millionen Sachlieferungen abgerufen.

Um dieſe Micum-Verträge, um deren Abbau und Erneuerung
geht es jetzt in dieſen Tagen. Wenn es nicht zu einem Ausgleich
kommt, ſo beſteht die ſchwere Gefahr für uns, daß die Franzoſen ihre
alte Methode der Bedrückungen wieder aufnehmen. Wir müſſen uns
vergegenwärtigen, welche neue Gefahr für unſere Brüder an der Ruhr
beſteht. Wir wollen unſere ſtabile Währung erhalten. Das können
wir aber nicht, wenn wir neue Laſten auf uns nehmen. Außerdem
müßten wir uns vorſtellen, daß die Regierung wieder dazu kommen
könnte, zu ſagen, wir können auch nicht helfen, dann würde der
Separatismus, der jetzt glücklich niedergekämpft iſt, wieder aufleben
und könnte für ſich das Neſt in Anſpruch nehmen, Deutſchland des
Verrates an ſeinen eigenen Brüdern und Söhnen zu bezichtigen. Das
iſt eine große Gefahr für die deutſche Einheit und den Beſtand des
Reiches.

Dieſer Gefahr müſſen wir begegnen. Zur Zeit haben wir kein
anderes Mittel als die Verſtändigung Es iſt vegreiflich, daß
der Glaube an einen vernünftigen Ausgleich im deutſchen Volke ge
ſchwunden iſt. Wir müſſen aber trotzdem unſeren guten Willen mit
aller Deutlichkeit hervorkehren, um der Welt zu zeigen, daß wir für
die europäiſche Kriſis nicht verantwortlich ſind. Eine volle befrie
digende Löſung werde ein ſolcher Weg nicht bringen, aber er kann
uns doch weſentliche Erleichterungen geben. Niemand kann leugnen,
daß die Stimmung in der Welt für uns bedeutend beſſer geworden iſt.

Eine ungeheure Verantwortung nehmen die auf ſich, die glauben
ihren Unmuk über unſere Lage in rigoroſer Weiſe bei den kommenden
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Wahlen zum Ausdruck bringen zu müſſen. Gerade dadurch arbeite
das deutſche Volk Poincaré einen großen Wahlſieg in die Hände, und
re Frankreich von dem Zwang, ſelbſt eine Verſtändigung herbei

zu müſſen.
Eine kleine Beſſerung iſt bereits in unſerer Außenpolitik eingetreten. Denn das eſchaſttich denkende Amerika hat ſich nach langen

zum erſten Mal ernſtlich mit europäiſchen Angelegenheiten
eſchäftigt. Es nimmt an den Verhandlungen der Reparationskom-

miſſion nur teil, weil es ſich davon einen rein materiellen Erfolg
verſpricht. Auch die engliſche Regierung muß aus politiſchen und
nationalen Gründen auf eine klare Löſung drängen. h

Wir können aber außenpolitiſch nur Erfolg haben, wenn wir
innenvpolitiſch ſtark und einig ſind. Statt deſſen iſt man beſonders in
Bayern an der Arbeit, dieſe Einheit zu Gunſten einzelner Gruppen
zu zerbrechen. Man fordert dort das Recht auf die Stammeseigen-
kümlichkeit, die aber gerade aus der Eigenſucht der Monarchie ent
ſtanden iſt. Der Vorkämpfer für die nationale Erſtarkung in Deutſch
land, Freiherr v. Stein, hat hier das treffende Wort von dem „gott
und rechtloſen Souveränitätsdünkel der Fürſten“ geprägt.

Mit dem törichten Schlachtgeſang gegen den Marxismus treibe
man einen weiteren Keil in das deutſche Volk. Wenn man gegen
den Marxismus den Gedanken der Wehrhaftigkeit ausſpielt, ſo darf
er nicht einſeitig aufgefaßt werden, ſondern er muß der Gedanke des
ganzen Volkes werden, wenn er überhaupt einen praktiſchen Erfolg
haben will. Auch darf man nicht gegen die verfaſſungsmäßig zu
Recht beſtehende Republik hetzen, und die Monarchie als Rettung be
grüßen, wenn man auf der anderen Seite für die Angoratürken ein
tritt. die gerade aus nationalen Erwägungen heraus den Sultan ver
jagt und ſich eine republikaniſche Verfaſſung gegeben haben

Dr. Schreiber brachte dann die erſte Tatſache zum Ausdruck, daß
ja der Marxismus abſolutgar nicht die Bedeutung habe, die man ihm
beimeſſe. Gerade die Sozialdemokratie haben bei ihren Programm
forderun große Konzeſſionen machen müſſen. Dieſen ehrlichen
Willen müſſe man achten, und nicht ausnutzen. Weiter geht er darauf
ein, daß die Sozialdemokratie die Demokratie immer noch aus der
Ferne betrachtet. Jn der Demokratie drücke ſich nicht der Gedanke
der Gleichförmigkeit aus. Sie will gerade die freie Entfaltung der
Einzelperſönlichkeit, denn dieſe ſtelle erſt den größten Antrieb im
wirtſchaftlichen Leben, dar.

All dieſe Erwägungen müſſen uns bei den Wahlen leiten. Die
Entſcheidung muß hier klar und beſonnen getroffen werden. Denn
bei den Wahlen kommt es darauf an daß weiterhin ſchnell eine ſtarke
Regierung gebildet werden kann. Die Wahlen in Bayern und in
Mecklenhurg können eine regierungsfähige Mehrheit für die Dauer
nicht ergeben. Hierzu wäre es weiter angebracht wenn wir uns doch
einmal die furchtbaren Erinnerungen aus der Inflationszeit wieder
wach rufen würden. Soll die mühſam erkämpfte Währungsſtabili
köt ſich weiter erhalten, dann muß im Lande wieder Ordnung herrſchen.

Auf Grund zahlreicher Belege aus der Geſchichte betonte Dr.
Schreiber, daß die Demokratie ſich ihrer Tradition wahrlich nicht zu
ſchämen brauche Unſer Fehler war, daß wir monarchiſch erzogen
wurden und nicht national.

Reben der nationalen Frage bildet die ſoziale Frage den Eck
pfeiler der deutſchen Demokratie. Wir wollen keine Wirtſchaftsunter
tanen, ſondern wir wollen Mitarbeiter.

Die Deutſche demokratiſche Partei kann mit Recht den Ruhm für
ſich in Anſpruch nehmen, in ihren Reihen Männer zu haben, die
vollauf ihre Pflicht getan haben. Rathenaun, Geßler, Oeſer und
Schacht haben durch ihre praktiſche Arbeit unzweidentig bewieſen, daß
ſie große Jähigkeit und großes Können beſitzen.

Dr. Schreiber ſchloß ſeine mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen mit den Worten:

Wir werden auch in Zukunft nüchtern und gergulrertnngeenr
weiter unſere Pflicht tun, weil wir überzeugt ſind, daß über die
Stürme des Tages hinaus, die Stimmen wieder gehört werden, die
auch in der großen Not mit heißem Herzen gerungen haben für

Deutſchlands Ernenernugl!
Als erſter und einziger Debatteredner nahm darauf der z

vinzigllandtagsabgeordnete Brückner-Erfurt das Vort.
Er ließ ſeine Phraſenmaſchine gar fürchterlich donnern. Auch er
gefiel ſich getren den Direktiven der Parteileitung in der jetzt
ſehr bektebten Jnterpretationskunſt des Ammenmärchens von der
Helfferichſchen Rentenmark-Vaterſchaft. Seine Rede hatte leider keine
einzige ſachliche Grundlage. Dafür war ſie reich an ſeltſamſten
Widerſprüchen Er forderte u. a. die Aufhebung des Miniſteriums
der beſehten Gebiete, hatte hier aber das ſeltene Pech, hären zu
müſſen, daß dieſe Einrichtung ſchon längſt nicht mehr beſteht. Ein
zoch fataleres Pech wurde ihm zuteil, als er bei dem Verlangen der
Stundung der Holzgelder für die Vorzeit gerade in dem Redner den
Mann vor ſich ſehen mußte, der im Landtag dafür als Erſter einge
treten war und auf deſſen Einwirken auch eine Anderung vorge
nommen wurde. Am Schluß der Verſammlung nahm er auch ſeine
egen Miniſter Severing gerichteten Schmähungen vor Zeugen ger

en Deutſchnationalen war anſcheinend der falſche Diskuſſions ührer
rin die Hände geraten, denn er trat mit ſeinen Angriffen m
diederen Feinde, die Nationalſozialiſten ein, als für ſeine Freun

Deutſchnationalen
Für einen geordneten Wahlkampf iſt es unbedingt hemmend, wenn

mit einer ſolchen Engſtirnigkeit Tatſachenverdrehungen vorgenommen
werden, die den Gedanken und die Hoffnung auf einen wirklichen
ſchätenswerten Gegner leider nicht aufkommen laſſen.

Turnen Spiel Sport
Leichtathletiß.

Bei ſtrahlendem Frühlingswetter hatte der Sportverein 1899 am
vergangenen Sontag ſeinen diesjährigen Frühjahrs-Geländelauf. Lei
der waren die Sentoren meiſt am Lauf verhindert, um ſo erfreu T
die Beteiligung der Jugend und Knaben. Nachſtehend die Sieger
einzelnen Gruppen

Buchholz lief in der Altersklaſſe vor Zyliax als 1 durchs Ziel
Jn der Jugendmannſchaft Jahrgang 06/07 wurde der vielverſpre-

chende Hafer burg 1. Sieger
Schulz J wurde 1. im Jahrgang 08/09
Steigermann lief, noch in erfreulicher Friſche, ſeinen Sieg in der

Knabenklaſſe nach Raun.
Jn der Gruppe der Fußballer lief als Einziger der großen Fuß

ball- Abteilung der Jugendliche Knabe und konnte ſich in der ſtraffen
Läufergruppe Jugend der Leichtathleten bis zum Endpunkt über
raſchend gut behaupten

B.-B. Germania
Jnfolge age von Sp.V. 88 hatte ſich Germania noch um einde Srklcen und bekam in letzter Minute die Zuſage von

Sport Teuchern. Germania konnte nicht mehr alle Leute benachrich-
figen, ſodaß nur 6 Mann der erſten Mannſchaft zur Stelle waren.
Nun mußten 5 Mann aus der zweiten Mannſchaft, die ſchon ein Spiel
hinter ſich hatten, einſpringen. Das Spiel ging dadurch 0: 2 verloren.

Germania I konnte gegen die Schupy einen knappen Sieg von
8 erringen. Germania III ſpielte gegen Sp.V. V unentſchieden 1. I.

Spielvereinigung Nenmark.
S dem letzten Verbandsſpiel Neumark I gegen Eintracht I traten

die Eintrachtler nicht an und ſchenkten ſo Neumark die Punkte. Neu
mark hält nunmehr mit gleicher Punktzahl mit Olympia-Halle den
zweiten Tabellenplatz, hat ſich alſo als Neuling in der IbKlaffe ſehr
gut eingeführt.

Neum. III--Gr.-Kahna II 2 2.
Die 1. Jgd. weilte in Halle bei V. f. L. 96 1. Jugend und verlor

ohne ihren beſten Mann 8:0.

Mehr wie zu jeder andern Zeit, wird zur Konfirmation und zu
Oſtern die Wahl eines paſſenden Geſchenkes erwogen, daher dürfte
piele unſerer Leſer intereſſieren, aus dem in heutiger Nummer zum
Abdruck gebrachten Jnſerat der Firma Anton J. Benjamin, Leip
ig/ Hamburg einen entſprechenden Hinweis zu erhalten. Es handelt
ich um die Sammlung „Muſikaliſche Edelſteine“ für Klavier
reſp. Klavier und Geſang, von der bis heute 9 Bände erſchienen ſind.
Jeder dieſer 9 Bände enthält 10 bis 60 Klavierſtücke, Lieder uſw. vei
deren Auswahl der ernſten Muſik, wie auch der heiteren Muſe Rech
nung getragen iſt und eignet ſich dieſe Sammlung durch die gefällige
Ausſtattung, durch den geringen Preis uſw. außerordentlich zu Ge
ſchenkzwecken. Schon 5 Einzelnummern koſten durchſchnittlich ſoviel
wie hier der ganze Band mit 40, 50 oder mehr Nummern, abgeſehen
davon, daß mit Ankauf gleichzeitig ein Prachtband, eine Zierde für
jedes Haus, in welchem Muſik getrieben wird, erworben wird. Jeder
der 9 Bände iſt für ſich abgeſchloſſen ſofort lieferbar und wird einzeln
abgegeben.
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a a J aVollswirtſchaftliches men n n i er e e7 Die Werrakraftwerke haben na erhandlungen mit dem Thüre NAursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen. ringer Staate die Verpflichtung übernommen, die Woſſerkräfte desBerliner Börſe vom 8. April 1924. Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31. ren W bei Spichra, Frankenrode und Buchenau zur

h Erzeugung von elektriſcher Kraft ausz d di nene fttgeteiit vor nerz- und Pr Eilenb. Katt.„Manuf. 25 e sengung ktrif draft auszubauen und die gewonnene Krafdte von der u T m atbe er 31. San u. Verſich. Akt. e Sinne e zu verwerten. Mit der Errichtung des Grohlraftwerres bei
Hopag 2.8 Eörlitzer Vaggon 40 reiverkehr. u i 2 Aprmermann W. C S reits i f eiDamvpf. 10,29 Gothaer Waggon 28 7 n re o do. Vorzugs- Aktien Api“ (Petrol. Jnd.) s re 5 J r n d e e derh. Seht Wein Zeitz 775 Sewerbee u. Handels 940 Glauziger Zuckerf Hentverein Artern 18 rade wirt emnächſt ebenfalls in Angriff genommen.
e i a S Seicharaber a Snderedit en. o valeſhe Reſchttent. e Sgelmihlen An den Werrawerken ſind u. auch der Staat Thüringen, die Stadtommerzbank 75 Söchſter Farbwerke Jörbi verein e renw. Caeiar u. Lore genter Eiſen r kreis Eiſ finanzi eteiliDeutſche Bant 880 Ilſe Verghan Becker Stahl n e S en z en. s genteinde Eiſenach und der Landkreis Eiſenach finanziell beteiligt.Sertmiſt. h enäts i in Na waler e ehe a n e Nur Se i. Akt J r der Handelskammern.Seeben van o. o Hildebrand Mühlenw. Danf-Jmrort Jm preußiſchen Landtag iſt eine Notverordnung desSive. Credtt (Adea Grade Motoren 1,76 a net Herr er m See r Handelsminiſteriums angenommen hen welche die Fanteleara merBan r J ft 2 ſch 21.4 r F ei z J t i un2535 Freht. Brannkohten. atferbad, Snlebeb ar auf eine neue Grundlage ſtellen will. Der Name ſt in Induſtrie und

Kalt Krügershall 6,75 Jede a e e Dilhelm Kathe Bercſeid eng Haundelskammern umgewandelt, um den Einfluß der Jnduſtrie in derh. a a Weißen art ans bau r g h couz zuheben Ferner ſ. inige kleineSt See 2 Diamond ſhare. Wo e n e e e Jauimer a hervorzuheben. Ferner ſollen einige kleine KamZig. gen berg t. Was So e er. h d De ganz beſettigt n andere ſollen ch unter mitbeſtimmendemDerttſche Kabel tonwerke Berlin Halberſtädte 2 t t S. Veſter, Speditioen Einfluß des Handels miniſteriums zu ä zuſ nunDynamit Nodel 6,50 Wernshaufen Koammg. r e e ftädter e ZnduſtrieAktien. Shraplauer galkw. 23 ſüßen m e e en J weckverbänden Zlammen
Elektra der Zwickauer Maſch. 22 Lindinr Auto Ammend. Papierf. 5.25 Wegelin u. Hübner 6,75 Zimmernt. Co., Akt. ehe gemeinfame Intereſſen gemeinſam zu vertreken. DieStahlwerk Krene 15 Srölw. Bapterf. Jeitzer Waſchtnenf. Hildebr. w. z. Art. Zweckverbände werden Körperſchaften des öffentlichen Rechtes ſein. Es

(Alles in Billtonen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 8. April 1924.
on der C d Privatbank Merſeburg, Markt 31.

16,6 Thüring. Gas 7
31,9r Freiverkehr.
9 5fAltenburg. Glas 12.3

raft 1,2Bauchwitz Vſcherer 55
er Gard. Hetzer Weimar 1,1 Dermatotd e 05Hautſch Sup feld Kamma. Silberſtraßt 2,60
Clastes Kunſt Groß 25 Leutke Piano 1.40Lökr. Leipz. (Kulkw.) 6,5Polack Gummi 1J. C. Richter 2.90 Samfonig

Fritz Schulz in. 20.25Seag
les in Billion en Prozent.)

c 3

Coönnerner Malgf. 50 zucerrafftnerie Halle 22 Erölw. Papf j. Akt wird alfo in Zukunft an Stelle der bisher 75 eiwa 20 bis 30 große
(Alles in Bill o nen Prozent.) Jnduſtrie und Handelskammern und daneben etwa 10 bis 15 Zweck

verbände geben, innerhalb deren die einzelne Kammer zwar ihre ört

h e e z zelne Zwarr z lichen Belange ſelbſtändig wahrnimmt, die größeren WirtſchafEinſchreiten gegen Wucher von Deviſenaufgeld. er re s Nun e e eſchreiten gegen Wucher von Deviſenaufgeld. aber im Zentralverband löſt. Auch den Frauen iſt das gktive undJn Ha m burg wurde gn der Bößrfe ſehr v Zllebhaft die Be l a t. en Gwrau itJ Hamburg wärde an der Börſe ſehr viel und lebhaft die Be Haſſive Wahlrecht zur Induſtrie und Handelskammer gewährt und
ſchlagnahme der Sortenkaſſe bei einer Hamburger Bankfirma infolge das Klaſſenwahlrecht durch das allgemet Wahlrech ſetzt
S e h e 2u8 Klaſſenwablre as allgemeine Wahlrecht erſett.Deviſenhandels mit Aufgeld beſprochen. Dieſes Aufgeld wurde zum S e

i e Leitung: Franz Nößner.Teil als Ac et und damit begründet, v t i S legt th h r J erantwortlich: Dr. phiſ. Siegfried Berger fü glitiſchen Teil,daß beim Kauf von Deviſen von der Reid ik der Zinsverluſt durch Kunſt und Litergtur; Fran g G mm füe Proving Seriter e S
die eittprogentige Zutetkung noch größer Das Aufgeld hat in miſchtes und Sport n a mee elgen. And. Rekiaineteit,

tpu gen Schwankungen unterlege und. r an Snounghent 5 ir erſeburg.den legte Tagen Schwankungen unterlegen und iſt am Sonnabend Berliner Vertretung. Walter Am uns Seenn, Bumersdort, Laubacher Str. 85.
auf 15 Prozent geſtiegen. Die Kriminalzolizet iſt jetzt gegen dieſes Druck und Verlag der Firma Th. Roß ner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 8 Seiten.

Anzeigen.
Für die Aufrrahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
Zehmen. tedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berüchſichtiat.
e

ren SUUl offen
Die Erneuerung der Loſe

zur 3. Klaſſe hat bis
Freltag, den 25. April
zu geſchehe

Kaufloſe zur 3. Klaſſe
KAchtel, Biertel, Halbe,

ange) hält noch vorrätigMut de len tn
Halleſche Straße 25.

Bekanntmachung.
Die Herren Arbeitgeber

von Dürrenberg, Lützen und
Umgegend werden hierdurch
darauf aufmerkſam gemacht
daß von jetzt ab jeden Jrei
tag, nachmittags von 3 bis
5 Uhr in Keuſchberg,

im Alter von 62 Jahren.

den 9. April 1924.

Trauerhaus aus ſtatt.

Todesanzeige!
Nach längere ſchweren Leiden entſchlief heute morgen un

ſere treuſorgende Muiter, Schwieger und Großmuttter, Schweſter

und Tante, die Witwe

Anna Sommer
geb. Krebs

Die Hinterbliebenen.
Meuſchau, Frankleben, Daſſow,

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr vom

r e n. n a R. n D. wo a r r r r ha I M u o M e B. V e e e e v e w.Donnerstag

Scante Merſeburger Muſikverein?
c mMittwoch, den 16. April d. J., 7 Uhr im „Caſino

Lieder-Abend?v. Frau Eliſabekh Schumann
Am Klavier: Karl Alwin.

Sonderbeitrag für Mitalieder (bei Vorzeigung der Haupt und Neben i
karten 2,25 für Richtmitglieder 3, in der Stollderg' ſchen Buch
handlung vom Dienstag, den 8. April, ab. Plätze nummeriert, vhne v

Berloſung.
Jn tiefſter Trauer: verkauft billig e e e e e e e

Hartung, Wagnerſtr. 8. e en
guf meinen Acker in er GunmZützichdorf a. Teiche.

Götze, Werusdorf. mineLeipziger Straße (Konſum
verein, Hofeingang) u. jeden
Sotninabend, vormittags von
9—12 Uhr in Lützen, Bis
marckſtraße 16, gelegentlich
der Krankengeldauszahlung
auch zugeſandte Beitrags
rechnungen bezahlt werden
können. Daſelbſt werden zur
feſtgeſetzten Zeit auch Melde-
formulare abgegeben und e
Auskünfte erteilt.
Wohnungstauſch

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren

ätrnigſten Dank
Leung, den 8. April 1924.

e e e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen

Wilhelmine Fledler nebst Kindern

r

e ckStrickgarne
für Wiederverkäufer
äußerſt preiswert

Honnerstag, den 10. April, abends 8 Ahr
ſpricht im „Caſtno“ Saal zu Merſeburg
Herr Kreisgeſchäſtsführer Voigtländer über:

Die politiſche Lage und die
Volksgemeinſchaft der Stände!

Freie Ausſprache! A. J Freie Ausſprache
Es ladet ein:

Adam
C

Dwohele lann. Hohl,

e Leipzigi owdorethie
Biechemie G Fucht n

hin n Schlechke Zeitſchloſſenem Korridor, elek d ochts 4aher kitte durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glasiſchem Licht parterre ben und Porzellangegenſtände waſſer und ſeuerfeſt mit dem

ganz. Tag Sonne, geſunde nLage, hier in Rerſeburg Emaillekitt Lieber Heinrich.
gegen größere vd ine Zu haben in allen Drogerien. Hauptnied lage bei

Paul Ehlert Nachf., Haus und Kü engeräte

Heilmagtetiſeur. verkaufe ich in dieſen Tagen
Sprechſtunden täglich,

vormittags 9--11 Turnſchuhe9

Deutſchuntiongle Volkspartei

3——5. tScrnege von dert Kinderpantofeln (Kreisverein Merſeburg).

e e e d Sandalen ne wan e en g. Harniſch, Oelgrube 1. n
Merſeburg zu tauſch. geſ.

Tauſchangebote unter 290
an die Expedition dſs, Bl.

Vohnuongstauseh

Schöne Wohnung, Küche,
ZDimmer, 2Stuben, Keller,

elektr. Licht, hell in ſchöner
Lage, gegen ebenſolche in
Merſeburg zu tauſch. geſ.

Ang. unt. 289 a. d. Exp. d. Bl.

1 ler Püstwagen,

Von P9 Art 1924 an verkaufe Wäſche ausbeſſern

e Her in den außer dem Hauſe und
Stallungen Düärrenberge zSie Nr. e Strümpfe z ſtrichen

5 traventle Fürgen Sbiung, Scoſeri
3 Kühe mit Kälhbern Lenna, Alt-Röſſen,
2 Zuchthullen a grbiriatchnhhetle

I ſehr preiswert.e eReinraſſige. weiße geſucht f. danern. Beſchäftig.

roſenkämmige Kräftiger1 Doppel-übendeber,

(Zimmermann) preiswert zu
verkaufen. Austunft erteilt

Bäckermeiſter Wenzel,
Benndorf.

5 r. Aroh u. Gartenerde

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.

Ein
öntVandonion mit Koffet

preiswert zu verkaufen.

Eine Partie pikante fette Bmmentaler mit Schön-
heitsfehlern heute und morgen soweit Vorrat

Jfunmel 130
Jalien et nei
(Borbe ſtellung erwünſcht). für Hofarbet

arbeiten und Wege-Wilhelm Körner, Nieder gehen ſoſort geſucht.
clobikau, Kreis Merſeburg. Kchllenr z ßecher
Betriebskapitalien Per 15 4, älteres

Teilhaber, Hyvoth neHaugeldet beldaft n Denſt Mädchen
A. Pieper, Naumburg, S., geſucht. Gaſthof „Stadt
Jägerſtr. 31. Ausk. koſenl. Leiprig“, Lanchſtädt.

Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Sportwagen
(gut erhalten) zu verkaufen
UAUnter Altenburg 32.

Gut S rtiwa Sportwagen
zu verk. Weiße Mauer?, Hof

Jedem ein ergötzliches
und billiges Vergnügen
in dieſen ſchlechten Zeiten
bereiten die Reiſeerzäh
lungen des weltbekannten
phantaſtevollen Volks

Junger Glaſergehſſfe (IVorſognſg. ſaumodchenſucht Stellung uürſof. l 1.5.24 geſucht

auch andere Arbeit, m. Schlaf Jng. Emmerich,
tele. Ang. 292 an die Exp. Siedlung Spergain,Se

Jücht Kaufmann
f. Buchhaltg. u. Korreſpondenz
abſolut bilanzſicher und im

erzählers,
be ſprochenen od

wir es offen wegen

feines literar r zum ſchlachten verkauft
a Schweine 9ſh Steuerwefen vertraut, v. Groß

handlg. der Lebens u. Jutter
mittelbranche z. ſofortigen
Antritt Saszgcſan? Es
wollen ſich nur Herren melden,

hin Segen für geſchäftliche Zwecke in verkehrsreicher Juche Stalldünger

Vomſtraße 9.ſolges viel beneid
Karl May. Seine Werke
werden in einem befonde

i m etonren lcher derſpert,heutig. r die
beiliegt, auf Wu
zu bequemen Te
gen von der

auch a e Schwielen u. Warzen
in Lefettigt fchnet Keninol e

d Drogerien er
Wundlaufen Kukirolegußbad.

mann
reizen den Bände ohne
Schwierigkeit anzuſchaffen

Zöſchen 86. verkauft Meuſchan 30. 2 leere

pfohlen. Millionenfach bewährt. Jn Apotheken
ältlich. c Fußpſchweiß, Brennen und 5 n

Räumen u nen
die im ſtande ſind, die Chefs
während ihrer Abweſenheit zu
vertreten und die eine gleiche
Stellung bei erſten Großſirmen
bereits inne gehabt haben.

Ausführl. Angebote mit Zeugnis
abſchriften, Gehaltsforderung, Licht
bild unter 291 an die Exp. d. Bl.

S in Parterre gelegen gegen gute Entſchädigung. Geſtern zwiſchen 4—6Uhr ein

2 Angebote unter 287 an die Exped. d. Bl. erbeten. 2ähger Jchüsve

t verloren gegang. Abzugeb.Erſtklafſiger e Sia 1 Ter
Hoſenſchneider rn

hof verloren. Ab zug. geg.
n. Oe Laden.e ſofort geſucht.ſ. Totland, Häſterſtraße 22. Belkoh
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